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Der führende Mann der Brigade
Den stellen Weg der Erzgrube 

(ährt leicht und schnell ein Kraft
wagen hinauf. Sobald er mit Erz 
vollgeladen ist, fährt er hinunter. 
Jetzt aber schon langsamer und 
vorsichtiger, denn es geht stell 
bergab. Belm Motorsurren erin
nert sich Juri Eschenbrenner an 
so manches: an seine Armeekamc- 
naden, an seine Mitschüler, mit 
denen er, als wäre es erst gestern 
gewesenshinter der trauten Schu
le Fußball spielte.

Juri läßt in Gedanken Eplso- 
|den aus dem Leben seiner Bri
gade vorüberziehen, dreht sie wie 
Fllmszenen zurück, erinnert sich 
an die Gespräche mit seinen Kol
legen, an Ihre Erzählungen über 
das Leben, ihre Familien. Was 
müßte man tun, damit die Jungen 
Leute noch produktiver, ohne 
Ermahnungen arbeiten? Es hat 
zwar noch Zelt bis Monatsende. 
Jedoch ist die Feuerwehnmethode 
kein Ausweg, das liegt nicht in 
seinem Charakter. Wozu auch die 
Jungens aus Ihren. Leibeskräften 
arbeiten lassen? Die Arbeit muß 
Freude bereiten und nicht be
klemmende Gefühle der Kränkung 
und Enttäuschung auslösen.

iMan vertraut Ihm zwar. Das 
ist doppelt verantwortlich. Das 
ist schwieriger, aber ehrenvoller, 
iln der heutigen Schicht hat er 
schon einige Fahrten mit Roh
stoffen für die Auf bereiter ge
macht.

Juri Efechenbrenner, Kipperfah
rer aus der Transportabteilung Im 
Bergbau-Aufbereitungskombi n a t 
Karagally, ist hier schon 12 Jah
re tätig. Seine Brigade ist 28 
'Mann stark. Jeder hat seinen ei
genen Charakter, eigene Interes
sen, Wünsche und Bedürfnisse.

Man muß sie vereinen, zusammen
schließen und in eine Bahn len
ken, um die Aufgabe, die Aufbe
reiter termln- und qualitätsgemäß 
sowie operativ zu bedienen und 
Hundert tausende Tonnen Erz zu 
befördern, gemeinsam zu erfül
len.

Jm Grunde genommen Ist für 
die Brigade folgendes kennzeich
nend: Sie agiert planmäßig und 
geregelt. Das bezieht sich auch 
auf die technische Durchsicht. 
Für die kommende Fahrt muß das 
Kraftfahrzeug intakt sein, und 
meistens macht sich die ganze Be
satzung — drei Mann — eifrig 
an die Beseitigung der Störun
gen. Sperrige Maschinenteile müs
sen sie dann alle zusammen mon

tieren. Der Mangel an Reparatur
arbeitern ist eine alltägliche Er
scheinung. Die Fahrer sind es 
schon gewohnt, ihre Technik 
selbst zu bedienen.

Die Brigade ging als erste Im 
Kombinat zur Innerbetrieblichen 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh
rung über. Sie versteht es. Buch 
zu führen. Ist doch Ihr Leiter ein 
sachkundiger Fachmann, ein gu
ter Wirtschaftskapitän m i t 
mehrjährigen Erfahrungen bei 
leitenden Funktionen.

Heute erntet die Brigade die 
Früchte ihrer angespannten Ar
beit. Was Hauptsache ist — je
der verhält sich zur Arbeit schöp
ferisch, engagiert. Genau berech
net wurde alles, was das Ender

gebnis bewirken konnte: Ver
brauch von Reifen, Kraftstoff 
und Ersatzteilen. Dadurch erziel
te die Brigade eine Senkung der 
Selbstkosten. Die Arbeitsproduk
tivität Ist rapide gestiegen, die 
technologische und die Arbeitsdis
ziplin erhöhen sich, und der Auf
wand materieller Ressourcen 
sinkt. Die Kaderfluktuation ging 
zurück, deshalb erhöhte sich das 
berufliche Können der Fahrer.

Wie vollkommen die Technik 
und die Arbeitsmethoden auch 
sein mögen, der Mensch spielt 
die entscheidende Rolle. In Juris 
Brigade kann man sich auf so 
manchen stützen. Immer sind ne
ben ihm die Mitglieder des Briga
derates Wassili Doroschenko, 
Pawel Bolgow, Boris Sjusin und 
Gennadi Schtschetlnln. Vorbild
lich arbeiten die Kommunisten 
Shangasy Jeleusslsow, Wladimir 
KucharJ und andere.

Aus Tropfen ergibt sich das 
Meer, aus kurzen angespannten 
Arbeitstagen ergeben sich Mona
te und Jahre guter Arbeit. Der 
Brigadier selbst ist jung, viel 
Jünger als manche seiner Kolle
gen. Jedoch hören die durch Le
bens- und Arbeitserfahrungen ge
witzten Veteranen auf seine Mei
nung und seinen Rat. Denn man 
vertraut diesem Menschen, der 
das Lügen verachte* und sich 
nicht verstellen kann. Gerade da
durch genießt er Ansehen und ist 
als führender Mann der Brigade 
anerkannt.

Alex PAUL

Gebiet Karaganda

Unser Bild: Juri Esohenbrenner 
Foto: Verfasser
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Auf die Erde zurückgekehrt
Die sowjetischen Kosmonauten 

Anatoll Solowjow und Alexander 
Balandin sind am Donnerstag 
nach fast halbjährigem Aufent
halt im Langzelt-Orbitalkomplex 
Mir auf die Erde zurückgekehrt. 
Um 11.35 Uhr Moskauer Zelt 
setzte der Landeapparat des 
Raumschiffes Sojus TM 9 mit der

Besatzung an Bord Im Raum von 
Arkalyk (Kasachstan) welch auf.

Die' Stammbesatzung — Gen
nadi Manakow und Gennadi Stre
kalow —, die am 1. August ge
startet war, wird die Arbeit bis 
zum Dezember 
fortsetzen.

dieses Jahres

(TASS)

Für Betriebe und individuelle
Nebenwirtschaften

Die Notwendigkeit, in unserer 
Wirtschaft eine Schweinefarm zu 
bauen, war schon längst akut. 
Der Sowchos mußte dringend 
und in kurzer Frist die Fleisch
ablieferung vergrößern, um die 
Geldeinkünfte wesentlich zu er
höhen. Auch die sich entwickeln
den individuellen Nebenwirtschaf
ten brauchten Ferkel. Aus diesen 
Gründen rekonstruierte unsere 
Baubrigade im vorigen Sommer 
elhen alten Kälberstall und rich
tete die Räume für die 200 Mut
tersäue ein. Zugleich wurde auch 
eine neue Mastfarm gebaut. So
mit haben wir auch für die Per
spektive gesorgt.

Im Herbst wurden Masttiere 
eingekauft. Neben den weißen 
englischen Edelschweinen wur
den auch andere Schweinrassen 
erworben, um die Flelschquall- 
tät wesentlich zu verbessern.

Unsere Brigade für die Ver
sorgung der Farm bildete sich 
freiwillig. Pjotr Netschajew war 
früher wie auch loh Viehpfleger, 
Ludmilla Mosalewskaja und Ma
ria Stlnskaja arbeiteten als Käl
berpflegerinnen, Pjotr Kremen 
war Mechanisator. Der allerjüng
ste vor uns, Juri Sapowzew. hat
te überhaupt keinen Beruf. Alle 
sind ehrliche und verantwor
tungsvolle Menschen.

Eine sehr große Hilfe leisten 
uns unsere Tierärzte. Es geht uns 
also nicht schlecht. Alle Räume 
sind Immer sauber und in Ord
nung. Dank den Ventilatlonsan- 
lagen leiden die Tiere unter 
Feuchte und Vergiftung durch 
Gasen nicht. Jede Bucht, wo ge
ferkelt wird, wird zusätzlich be
heizt Die Ferkel werden hier

un-bis sic zu Kräften kommen, 
terhalten.

Die Fütterung der Tieren Ist 
hier vollwertig. Sie besteht aus 
vitamlnislertem Gras- und Kno- 
chenmehl. Außerdem werden 
zwei Kilo Silo Je Muttertier ver
abreicht, damit die Milchleistung 
höher wird. Die Ferkel bekom
men außer diesen Komponenten 
auch Trockenmilch, geröstetes 
Gerstenkorn sowie Mineralzuga
ben.

Während der Sowchos die Er
gebnisse unserer Arbeit erst im 
November und Dezember zu spü
ren bekommt, sind die Dorfein
wohner schon heute von den Vor
teilen dieses Zweiges überzeugt.

Über 100 Ferkel wurden ver
kauft. Die anderen 100 wurden 
laut Vertrag nicht nur unter den 
Einwohnern unseres Dorfes, son
dern auch unter den des Nach
barsowchos „Scharykskl" zur 
Mast verteilt. Denjenigen, die die 
Ferkeln zur Mast genommen ha
ben. verkaufte die Sowchoslei- 
tung Je 9 Tonnen Schrottkorn.

Wir haben schon ausgerech
net, daß unsere Brigade In die
sem Jahr über 40 Tonnen 
Fleisch an den Staat abliefern 
wird. Dadurch wird der Sowchos 
die Fleischablieferung um 8 Pro
zent vergrößern. Unsere Brigade 
kann noch mehr leisten. Wir wol
len die Gesamtzahl der Muttertie
re verdoppeln und die Fleisch- 
Lieferungen bis auf 120 Tonnen 
steigern.

Alexej BÖHM.
Brigadeleiter der Schweinemast
brigade des Sowchos „Der XXV 
Parteitag der KPdSU“

Gebiet KokLschctaw

Besuch im Gebiet
Taldy-Kurgan

Auf seinem Rückweg aus 
Xlnjlang. dem Autonomen Gebiet 
der Ulguren in der Volksre
publik China, wellte der Vorsit
zende des Ministerrats der Ka
sachischen SSR U. K. Karamanow 
im Panfllow-Rayon, Gebiet Taldy- 
IKungan. Er besichtigte die Saa
ten der Getreidehalmfrüchte und 
die Maisplantagen. Bel Zusammen
künften mit Arbeitern und Kol
chosbauern, Leitern und Spezia
listen von Agrarbetrieben wunden 
Fragen der Emtebergung, der 
Futtenbeschaffung, der Erfüllung, 
des staatlichen Auftrags, der In- 
nutaungnahme von sozialen und 
ikulturellen Einrichtungen und 
der Entwicklung des Handelswe
sens aufgeworfen.

Der Regierungschef der Re
publik besichtigte das Zollamt 
Chorgos, unterhielt sich mit des
sen Mitarbeitern und interessierte 
sich für den Bau von Räumlich
keiten dort.

Erörtert wudde das Ersuchen 
der Gebletsführung über Hilfelei
stung für die sozialökonomische 
•Entwicklung des Slebenstromge-

biets Die Arbeitsgruppe mit dem 
Stellvertretenden Vorsitzenden des 
Minlsterrats der Kasachischen 
ßSR K. T. Turyssow an der Spit
ze wurde beauftragt, gemeinsam 
mit dem Gebietsexekutlvkoml- 
tee Taldy-Kurgan Maßnahmen zur 
besseren matertell-teahndsc h e n 
Versorgung, zur Entwicklung der 
•Eiektroenergetik und des Nach
richtenwesens, zum Bau von 
Volkswlrtschaftsobjekten, z u r 
Schaffung gemeinsamer Betriebe 
mit Auslandsfirmen, zur Organi
sation einer reibungslosen Ver
sorgung der Bevölkerung mit 
'Konsumgütem zu entwickeln und 
zu realisieren. Efe Ist der Bau ei
ner Eisenbahn von der Station 
iSaryoseik bis zur Stadt Panfi
low geplant worden«,

■U. K. Karamanow begleiteten 
auf seiner Reise der Vorsitzende 
des Gebietssowjets der Volksde
putierten und 1. Sekretär des 
Gebiete parteikomitees S. T. Tur- 
Sunow und der Vorsitzende des 
Gebietsexekutivkomitees A. F. 
Gonkopeniko.

(KasTAG)

Reges Treiben allerorts
Die strenge Kommission, die 

die Anlegestelle des See-Handels
hafens Bautino nach dessen Re
konstruierung abnahm, konnte 
keinerlei Mängel und unfertige 
Arbeit feststellen. Die Bau- und 
Montiageverwaltung der Kaspi
schen Reederei, die sich genötigt 
sah, profilfremde Arbeiten zu er
füllen, well die Bauarbeiter für 
Hydrotechnik aus Aserbaldshan 
eich weigerten, hat den Auftrag 
ausgezeichnet erledigt. Die Anle
gestelle Ist mit 17 Tagen Zeltvor
lauf in Betrieb gegeben worden,

dabei litt die Qualität keines
falls darunter.

Jetzt ist das Tor im nördlichen 
Punkt des Kasaohstaner Kaspi- 
geblets breiter geworden, der 
Fnachtzustrom hat sich vergrö
ßert, Frachten aller Art werden 
nun rascher gelöscht. Die Hafen
arbeiter können jetzt mit maxima
ler Produktivität arbeiten.

Wie Ökonomen berechneten, 
wird sich sämtlicher Aufwand 
für die Rekonstruktion, schon In 
den nächsten fünf Jahren, rentie
ren.

(KasTAG)

Grünes Fließband bis 
in den Winter hinein

Die Mechanisatoren des Kol
chos .^Sawety Iljitscha“, Rayon 
Borodulicha, Gebiet Semlpala- 
tlnsk, führen gleichzeitig die Ern
te und die Aussaat durch. Man 
begann hier mit dem Anlegen 
des Grünlands für Raps, der zur 
Fiutterratlon der Tiere im Spät
herbst gehört. Hunderte mit die
ser kalorienhaltigen Kultur be
stellten Hektar werden im Okto
ber und November einen soliden 
Grünfulterzusatz ergeben. Und

dies ermöglicht, wie das vorjäh
rige Experiment gezeigt hat, täg
lich etwa 3 Kilogramm Milch je 
Kuh zusätzlich zu erhalten. Dank 
den fortschrittlichen Erfahrungen 
wurde der Kolchos führend bei 
der Lieferung des wertvollen 
Nahrungsproduktes an den Staat. 
Der Anbau von Spätherbstraps fin
det auch in anderen Râyons des 
Gebiete weitgehende Anwendung.

(KasTAG)

Kustanai — 
Saissan

Die zwei fälligen Flugzeu
ge „An 24" beförderten im 
Kähmen eines Sonderflugs hun
dert Bauarbeiter aus Kustanai 
nach Ostkasachstan. Der End
punkt der Flugstrecke war der 
Sowchos „Akaralski“ im Ray
on Saissan. Jetzt arbeiten hier 
etwa 400 Mann aus 33 Bau
organisationen von Kustanai.

•Der Sowchos wird eigentlich 
an einem neuen Platz errichtet 
werden.. Die Fachleute aus Kus
tanai wählten, ihn selbst und führ
ten die Vorarbeiten durch. Den 
Generalplan der künftigen. Sied
lung stellte In kurzer Frist das 
Kollektiv von „Kustanaishilpro- 
Jekt" auf. Übrigens wurde er 
als bester unter ähnlichen Pro
jekten anerkannt. Das Baupro
gramm ist für zwei Jahre berech
net, in denen laut den bescheiden
sten Berechnungen rund 40 Mil
lionen Rubel In Anspruch zu neh
men sind.

Die Bauleute Kustanals haben 
in. der Zentrale und in drei Ab
teilungen 548 Wohnungen, zwei 
Schulen, zwei Kindergärten,, zwei 
Geburts- und Arzthelferstellen 
und drei Verkaufsstellen zu er
richten. Außerdem sollen eine 
Schule mit 640 Plätzen und ein 
Kindergarten mit 120 Plätzen re
noviert werden.

Derweil leben die Arbeiter In 
Zelten und Jurten. Für sie berei
tet das Kustanaier Werk für 
Straßenbautechnlkreparatur 39 
Wohnungen, aus denen eine Sied
lung für die Wachtdienstmann- 
schaften komplettiert wenden soll. 
Trotz der ungeregelten Lebens
bedingungen gingen die Bauleute 
der Produktionsvereinigung „<Ku- 
stanaiagrostrol“, der Gebletsver- 
waltung für Dienstleistungen und 
des Trustes „Kasasbeststroi“ orga
nisiert an die Arbeit. Einen gro
ßen Arbeitsumfang haben die Mit
arbeiter 1m Kraftverkehr des Ge
biets zu erfüllen — Kustanai 
Hegt 2 300 Kilometer von der 
Arbeitsstelle. Die Technik wird 
nicht nur mit Kraftwagen, son
dern auch mit Flugzeugen beför
dert. An diesen Arbeiten beteili
gen sich auch die Militärflieger. 
Die „II 76“ hat In den Rayon 
Saissan schon einen Bulldozer 
und einen Hebekran befördert. 
In den nächsten Tagen sollen wei
tere zwei Bagger und ebensoviel 
Kräne per Flugzeug befördert 
werden. Die Zeit drängt, man be
nötigt die Technik sofort, denn 
die Bauarbeiter Kustanals müssen 
schon In diesem Jahr neue Wohn
räume für die 250 obdachlosen 
Familien übergeben.

Konstantin ZEIS ER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Silos warten auf das Getreide
Mit der Note „gut“ wurde der 

Getreidesilo KJjaly Im Rayon So- 
wjetskl, Gebiet Nordkasachstan, 
zur Beschickung mit dem neuen 
Erntegut angenommen. Seine ge
räumigen Speicher, Trocknungs
anlagen und Entlader sind bereit, 
das vollwertige Getreide der dies
jährigen Ernte anzunehmen.

„Früher kam es hier zu 
kungen wegen Mangel 
stungsstarken Entladern, 
besteht dieses Problem 
mehr“, sagte J. Jazenko,

Stok- 
an leä- 

Nun 
nicht 

_____  ..___  . Leiter 
des Erfassungsbüros der Geblets- 
verwaltung für Getreideerzeug- 
nisse, bezüglich der Vorbereitung 
des Getreidesilos zur neuen Ern
te. .Acht von den elf Hebemaschi
nen sind hier Großraumwagen. 
Das wird ermöglichen, beliebige

LKWs mit Hängern, darunter 
auch Schwerlastzüge, rechtzeitig 
zu entladen. Unsere Reserve wird 
der leistungsstarke Entlader sein, 
dessen Bau nächstens abge
schlossen wird. Wir haben nicht 
nur die Technik, sondern auch 
die Behälter gut instand gesetzt, 
die Speicher renoviert und desin
fiziert, die das Korn vor belie
bigem Unwetter schützen kön
nen.

Alles In Ordnung ist auch in 
den Annahmebetrieben Im ganzen 
Gebiet. 28 von den 32 Groß- und 
Klelnsilos wurden mit der Note 
..gut” angenommen. Zur Ernte 
sind 230 Hebemaschinen, 160 da
von Großraummaschinen, Waagen, 
Trocknungsanlagen und Labors 
bereit.

(•KasTAG)

Auf dem Wege der Erneuerung

Keramik

Qualität

Die Erzeugnisse des Alma-Afaer 
Werks für Kunstkeramik brauchen 
nicht vorgestellt zu werden. Sie 
finden Absatz in ganz Kasachstan 
und werden nie zu Ladenhütern. 
Die Fabrikmarke dieses Alma-Ataer 
Betriebs ist den Kennern gut be
kannt, ihr hohes Ansehen wird auf 
verschiedenen Jahrmärkten und Aus
stellungen bekräftigt, die jährlich 
veranstaltet werden.

Die im originellen orientalischen 
Stil gefertigten Gegenstände — ver
schiedene keramische Vasen, Sup
penschüsseln-, Kaifee- und Teeser
vice, Töpfchen und Souvenirs — 
zeichnen sich durch Präzision und 
gemäßigte Preise aus. Gerade das 
macht, wie man hier meint, den Er
folg aus.

Im Betrieb sind Meister hoher Klas
se tätig. Viele von ihnen, wie bei
spielsweise Rafael Tukubajew, finden 
in der ganzen Welt Anerkennung. 
Was man hervorheben möchte, 
praktisch an allen Produkfionsab- 
schniften arbeiten neben den Ve
teranen auch junge Leute, denen sie 
ihre Erfahrungen übermitteln. Also 
wird ihr Werk auch weiterhin er
starken.

Unsere Bilder: Der Keramikbren
ner Alexander Steiner; der Töpfer 
Rafael Tukubajew führt eine be
sonders feine Arbeit aus; die Meiste
rin Nelly Klötzel und die junge Be- 
malerin Swetlana Akimowa.

Fotos: Juri Weidmann

Sitzung des Sekretariats des ZK der KPdSU 
unter unbedingter Berücksichti
gung der Interessen der am we
nigsten geschützten Kategorien 
der Bezieher gelöst werden müs
sen. Umfassender als bisher soll
te auch die Möglichkeit der 
Abonnlerung auf Raten und Kre
dit genutzt werden.

Es wurde ferner beschlossen, 
den Ministerrat der UdSSR zu 
bitten, für das Jahr 1991 die 
derzeitig geltende Methodologie 
der Verteilung des Papiers auf
rechtzuerhalten.

Das Sekretariat des ZK der 
KPdSU hat über die Aufgaben 
der Partelkomitees im Zusam
menhang mit der Vorbereitung 
eines neuen Unionsvertrages be- 

. raten. Der Sekretär des ZK der 
KPdSU, A. N. Gtrenko. der das 
Wort ergriff, hob hervor, daß In 
der Gesellschaft die Besorgnis 
um die Erhaltung des multinatio
nalen Sowjetstaates wächst, die 
unmittelbar sowohl mit den Ge
schicken der Völker unseres Lan
des als auch mit der Stabilität 
der Internationalen Situation, in 
Zusammenhang gebracht wird.

Efe ist wichtig, Verständnis da
für zu erlangen, daß dem neuen 
System der Unionsbeziehungen 
vor allem die Rechte und Frei
heiten. Gleichberechtigung und 
Wohlergehen der Menschen un
abhängig von Ihrer nationalen Zu
gehörigkeit zugrunde gelegt 
den.

Im Zusammenhang mit 
Bildung einer Kommission 
Vorbereitung des Entwurfs eines 
neuen Programms der KPdSU 
ist beschlossen worden. Arbeit 
zur Zusammentragung und Aus
wertung von Vorschlägen zu ent
falten, die von Kommunisten, 
Parteiorganisationen und Gesell
schaftswissenschaftlern eintref
fen. Dieses Dokument muß Er
gebnis eines kollektiven Gedan
kenguts der Partei werden.

In der Sitzung des Sekretariats 
wurde für notwendig befunden, 
den Apparat des ZK der KPdSU 
wesentlich zu reduzieren und Ihn 
beträchtlich zu erneuern. Zu die
sem Zweck soll eine Attestierung 
aller Mitarbeiter des Apparats 
des ZK der KPdSU vorgenommen 
werden.

Die Verstärkung der Umgestal
tungsprozesse, die Novität der 
aufgetretenen Probleme sowie 
die Politisierung der Gesellschaft 
haben In aller Schärfe die Frage 
der neuen Rolle der KPdSU und 
ihrer Erneuerung aufgeworfen. 
Das muß eine Erneuerung sein, 
die Ihr Potential maximal ermit
teln und die Möglichkeit geben 
würde, präzise und adequat auf 
die 
und 
ten. 
des
KPdSU die Rede.

Im Mittelpunkt der 
stand die Frage des erfolgrei
chen Abschlusses der Erntearbei
ten. Eine Mitteilung dazu machte 
J. S. Strojew, Mitglied des " 
lltbüros und Sekretär des 
der KPdSU.

In dem angenommenen 
Schluß ist die Rede davon, 
die Partelkomitees den Sowjets 
der Volksdeputlerten, den Wirt
schaftsfunktionären und den Spe
zialisten bei der unverzüglichen 
Beseitigung der Hindernisse 
während der Erntearbeiten sowie 
bei der Realisierung der ökono
mischen Interessen der Getreide
produzenten helfen.

In der Sitzung wurde auch die 
Situation, erörtert, die im Zusam
menhang mit der Abonnlerung von 
Parteipresse entstanden Ist. Das 
hängt vor allem damit zusammen, 
daß diese Presse bereits heute 
und in einem noch viel stärkeren 
Maße Im nächsten Jahr unter 
neuen, für sie unkonventionel
len Verhältnissen wirkt bzw. wir
ken wird. Es handelt sich vor al
lem um die Verhältnisse eines 
Mehrpartelensystems, des politi
schen Kampfes und der realen 
Konkurrenz mit anderen Ausga
ben. Es wurde die Frage einer 
maximalen Humanisierung der 
Parteiausgaben gestellt, wobei 
dies nicht nur durch objektive 
Widerspiegelung der täglichen 
Probleme der einfachen 
sehen, sondern auch durch 
für die Parteikasse tragbare 
hilfe bei der Abonnlerung 
Ausgaben der Parteipresse 
schehen muß. Es wurde festge- 
stcllt. daß Fragen der Abonnle- 
rur.g auf demokratischem Wege

Herausforderung der Zelt 
der Perestroika zu 
Davon war auf der
Sekretariats des

antwor- 
Sltzung 
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Maßnahmen zur Gründung 
von Kleinbetrieben

Der Ministerrat der UdSSR 
hat in Übereinstimmung mit dem 
Beschluß des Obersten. Sowjets 
der UdSSR „Über die Konzep
tion des Übergangs zur regulier
ten Marktwirtschaft In der 
UdSSR“ vom 13. Juni 1990 einen 
Beschluß über Maßnahmen zur 
Gründung und Entwicklung von 
Klein betrieben gefaßt.

Den Ministerien und Ämtern 
der UdSSR, den Ministerräten 
der Unlons- und der autonomen 
Republiken sowie den Exekutiv
komitees der örtlichen Sowjets 
der Volksdeputierten wird emp
fohlen, die Gründung von Klein
betrieben zu unterstützen, sie mit 
Technik und Material zu versor
gen und Ihnen freie Produk
tionskapazitäten und nicht genutz
te Maschinen und Anlagen, kon
servierte, nicht vollständig ge
baute Objekte und Bauten, zu 
übergeben, zu verkaufen oder zu 
verpachten.

Zu den Kleinbetrieben gehören 
Industrie- und Baubetriebe mit 
höchstes 200 Beschäftig ten. 
In Fonschungsfoetrleben und In 
den sie versorgenden Betrieben 
beträgt die Zahl der Beschäftig
ten bis 100 Personen, die in an
deren Produktionsbranchen bis 
50 Personen, die In nlchtproduk- 
llven Branchen bis 25 Personen 
und In Elnzelhandelsbetrleben bis 
15 Personen. Solche Betriebe 
können In allen. Zweigen der 
Volkswirtschaft auf der Grund
lage beliebiger Eigentumsfor
men, einschließlich gemischter 
Formen, gegründet werden.

Solche Betriebe können von 
Bürgern, Familienmitglied e r n 
oder anderen Personen, die eine 
gemeinsame Wirtschaft führen, 
sowie von staatlichen, Pacht-, kol
lektiven, Gemeinschaftsunterneh
men, gesellschaftlichen Organisa
tionen und Ihren Betrieben, Ge
nossenschaften, Aktienge s e H- 
sc ha ft en und anderen Betrieben 
und Organisationen, die juristi
sche Personen sind, wie auch 
von staatlichen Organen gegrün
det werden, die Vollmachten zur 
Verwaltung staatlichen Eigen
tums haben.

Kleinbetriebe, die auf dem 
Territorium der UdSSR unter Be
teiligung sowjetischer 
ländischer Juristischer Personen 
und Bürger gegründet 
sollen sich In Ihrer Tätigkeit von 
der Gesetzgebung über Gemein
schaftsunternehmen leiten lassen. 
Efe Ist geplant, bis 1. Dezember 
1990 Maßnahmen zur Unterstüt
zung von Kleinbetrieben bei der 
Entwicklung ihrer Außenwirt
schaftsbeziehungen zu konzipieren 
und zu verwirklichen. Beschlos
sen wunde ferner, im Rahmen der 
staatlichen Kommission des Mi
nisterrates der UdSSR für Wirt
schaftsreform das Komitee für die 
Unterstützung kleinen Unterneh
mertums zu bilden.

Gleichzeitig mit der Annahme 
dieses Beschlusses legte die Re
gierung dem Obersten Sowjet der 
UdSSR den Entwurf des Beschlus
ses „Über allgemeine Grundlagen 
der Tätigkeit von Kleinbetrieben“ 
vor.

und aus

werden.

(TASS)
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OPHJIOJKEHHE
HA PyCCKOM JONKE të 35 

10 ABPyCTA 1990 IW

ABryCTA B MOCKBE HAHHET PABOTY TPETbfl (MPESBblHAflHAJI) KOH<PEPEHI(HH | 
BOCH «B03P0ÄAEHHE». HA HEB BYAYT PACCMOTPEHbl BAÄHEflUIHE BOHPOCbl, | 

CBB3AHHME C CYAbbOfl COBETCKHX HEMHEB

ClMCbMO B pefldKMHK) . ~

3flecb Mbi flOMa —
Tonbxo mto • cnesex po- 

MKT&na MNTepawio «Ca6oraw» 
• rasere «®ipoMHpuja<pT» sa 
28 MiOHN. O6maho, ctmaho, 
SojikHO... 3 M BMpena BOM- 
HM. Mwe 40 iner. Ho mom po- 
pmenH (c noeojiwb«) ne- 
pewnjin mhoto 6ep. ZU m « 
«npHKaamna» aoctbtomho 
yHKNCOHMM.

Korpa • uwone, ■ oxtom 
xnacce, wasanM waysarr^ hho- 
CTpBHHbM «3MK, M«e HO 
paspeujMJiH yMMTb hbimoukmm. 
Men« aanncanM • rpyrwiy 
(ppaHuyscxoro «3btxa. Ko- 
rp© « crana aospawerb, px- 
peKTop wxonb» e<ue m nj>H- 
xpMKHyna h© **era...

S pawe cBoe npexpacHoe 
MM« Ohmha« ©MBHMna Hö 
Onwy...

M bot renepb npowwrena 
« «Caöoraw» w pyMato: h® 
6yper y hoc ©btohommm. m 
ne noeper mo» Mark na 
Bonry, wto6m npwnacTb x 
poAHOM aoMJie. He noeper 
HOTOMy, WO, OKa3bBMTC«, 
KyaweuoB («repow» «C©6ot»- 
wa» — P«W) 6 bin eipe m 
AeneraTOM XXVIII cveapa 
KflCC, oh npepcTaanaeT co- 
aecTb H MecTb riapTH». Ho 
ecTb nn 3TM KOnecTBa y wero?

S ACT KM CBOMM roeopto: 
arOpAHTeCb, MTO IW W«MUbl. 
Mbi hmmom h« onoopHOH

Ecjih yiK öbiTb
B TO epeM«, kok Ha6anee- 

uia« An« coBercKMX HeMuea 
npo&neM© (wMeio b BMpy 
BoccTaHoeneHMe obtohommm) 
He «aaoAMT np©KTMMecxoro 
paapeweHMJi, Bbi3b«aer He- 
poyMerate, npaxTxxa Mcxyc- 
CTBCHHoro o6craane»m« >mm- 
rpauMM pa anwMHbiMH nper- 
papaMx.

MmChhO aHCKyCCTBCMHOFO» 
H MMOHHO «COSpaHMe CPQW- 
HOCT©M>. MHÖHe MCM o6b«C- 
HMTb, HTo ■ craTbe «3mm- 
rpauM«: kto m noweMy yes- 
maer» oéoapeeareur« AHH B. 
KoHapbBHua («OporâvuuacpT» 
NS 80 qt 26.04.1990 r.) cxa- 
3«ho: «C »Hcapj, 1987 ropa 
FlonoweHMe o ebespe m ebi- 
espe m3 CCCP 6bino cy- 
mecTBeHH-o flonoww. Te- 
nepb pocraroHHo HMerb «ra- 
paHTan Ha «tom cTopowe» kam 
cornacwe wHocrpaHHoro ro- 
c y papcra a npwHWTb aac Ha 
>KMTenbCTBO»?

Hm o KdKOM ppyroM yc- 
noBKH TMO® eoccoepMHeHM« 
CBMeü no npM3HaKaM nxuib 
npjiMoro popcrwa oöojpeea- 
Tejib AHH penn He aeper. 
B TO we epeMJi mh« mbboct- 
Hbi <$>aKTbi, xorpa OBMP 
riaeAOAapcKOfO VBA Aawe ne 
npHHHMan K paccMorpewio 
flena nonyMMBU/Mx Obt-
3OB C «TOM CTOpOHbl» Ha 

nocTOMHMoe xtMTenwcTwo. Mo- 
TMB OTKB3O— npHrnaiuaxxuHM 
Hd >KHTenwcTBo A«A« An« 
ruieMÄHHMKoe we «BJiJieTC« 
npBMbIM pOACTBeHHKXOM.

Hmcctho, hto b nepBOM 
WT8HMM BepXOBHbOÄ CoBBT 
CCCP aacnywam saKOwo- 
npoenr 06 3M»wpanMM. ß hom 
BMtub npeAnonaraerc« npo- 
BoarnaoiTb npaeo kojkaofo 
coBerxKOTo MenoBexa no- 
KMAaTb CTpawy, b tom hmc- 
ne H Ha nocToanHoe xotTe- 
PbCTBO. Ho KaK TOFAa nOMM- 
MflTb AononneHMe ot mhbb- 
p« 1987 roAa k nono>«eMxio 
o Bbe3Ae M Bbre3A«J Ea« 
Boo6u«e c hmm momcho O3- 
HäHOMMTbC«? B MeeTHOM 
OBHPe A*»OT otbot: hbt np«. 
MOTO POACTBO An« Boccoe- 
AMH6HMM CBMeÜ, HO O MCM M 
rOBOpMTb.

C HCTopne« coBeTCKMX 
HeMnea 3a nocnesoeHWbiM 
nepnoA >na»<OM h© domo- 
cnbutxe. PoAMTe/iM nepa- 
MOinM M BfcKeOBHMe, M Tpy-

CipOKH M3 MMCeM =
Cmmtbio: BoccTaHoeneHH« 

rocyAapcTBeHHOCTM coeer- 
CKMx «eMue© we xot«t b b*k- 
idmi 3UjenoHaa enacTM. Ha- 
Ao we 6 b ino wasHewMTb 
npeAceABTeneM focyAapcr- 
BewHoA KOMHccMM no npo6- 
neMaM coeercKMjt weMuea 
B. ryceea, KOTopbiw 6bin 
nepBbiM cexpeTapeM Capa- 
TOBCKoro oétcoMa KDCC.

npBBttAbHO, HB IMOM B3FAHA. 
nocTynajOT KpbiMowe Tara- 
pbi, wro He AOOHMAa»cb pe- 
UJeHWM O BOCCTBHO*neWMM MX 
aaTOWOMMM, TblCBMAMM ©AYT 
B KpbIM, Ha CBOtO MBJiyKJ 
POAMHy, o6ycTpaM©a»OTC3 tom 
m wMByr. A «eMUbi <oth«mm 
TbkCBM nOKMA®K>T CCCP, 
MTo6b» B ®PE COXpOHMTV CBOK> 
wymbTypy, cbom «>mk, caoe 
HauMOHanbHoe a<xtowhctbo.

3, iocryc.
KOKM«TBBCK«a OÖnBCTb.

K BHMMAHHK) HHTATEJIEft!
CerOÄH« e 11.00 ■ p®a«xuhm rmrw «OpowwAUM^ 

(r. Ammb-Atb, y». M-fopaMoro, 50) coctowtcb bctoamb m®- 
m®uko« o6u4®ctsbmmoctm r, Ahmb-Atw h AnMA-AywucMO* 
oOnBcTM c A®nerBT«MM rp®n»<fi MptiBWwaÄMO« xOHCpepeM- 
UMM BOCH «BO3pOWA«HMB», patftora MVOfMfl M®MHBTC« 14 
BtrycTB er.» Mecww. npMmMMMVca ac« ncmmokpi®.

MBMBHKWÜ KYBbTYpHMM UBHTp,

CBOtO POAMHy M HHHyTb HB 
xyxce n«o6oH APYtom ho* 
4 HM».

yHMJKeMHM 6yA®T, BH AW- 
MO, «tue MHoro. Ho mto a®- 
naTbl Hauix poACTBewHMKH 
yeawmoT aa rpaHMuy. x<e 
He npeAcraBJiBK) cc6e. tcax 
yexaTb HocoBCftM. y*<e a«® 
paaa " e>A*<na • ®**r • roc" 
TM. Tbm xopoujo, OMB»* XO- 
POUK>. Ho 3A«<k A®M*~

Mto hom A®namJ n/wKan. 
ho yevKBTbL.

B nyfiflMKauMM mhoto tb- 
Koro, ‘Tro xoTB cowwac yro- 
noBHoe A®no «bboah. a mm 
HMTaeM M ruTOHeM. A mto mm 
etue MOTKCM?..

Mb» 3A®ck. • CCCP, He 
nonnonpasHbie rpa>«A®H® M 
T«M, B ®Pr, no cymecTwy, we 
HBMAM...

Kto mm?..
npocuy «ac, Ham« neMaraH- 

T© ■ raaere MaTepnanw na 
pyCCKOM R3BB<e. fOBOpHTTb 
no-HeMOMKM Mory, a bot mh- 
TBTb... A MOM A«TM COBCOM 
He 3HaK>T POAHOFO «3bnca. 
Ctuiaho. Mne m Myncy ctha- 
ho. Ho Bp©MB ytuno...

ßyAy TepneTb, bc«
BbiTepnnto, ho hcmmo* octo- 
Hycb.

O/1MHA« aVMHJlE.
TMAM-KyprawcKa« 
oönacTb.

peanHCTOM...
Aoayto apMMto, m cneivco- 
M«HA«Typy. TpyAOBOM ctom 
poAwrene« AO «brxoAa «a 
neHCKxj 6onee 40 noT. Mom 
o6auhm TpyAOBOM cram 31 
roA. no npo<t>eccMM. B 
nocneAHHe foabi He 6eAcr- 
BOBanu, ho, kok tobophtcb, 
He xn©6oM ©ahhum...

3aA®HHb»e MHOIO 3A«Cb «o- 
npocbi HOCMT nowa amuju 
TeopeTMHacKHM xapanTep, ho 
He yaepeH, mto ohh ho 6y- 
AyT npeACTaB/iMTb h npaKTM- 
HecKoro MHTepecA B >tom 
CB «3h n0AA®P>MHia*O BblCKO- 
SMBaHMfl Apyroro aaTopa 

raseTbi SaanbA» AoöenbuneM- 
Ha, KOTOpMW B aaMOTK© «C 
HHTepecoM npOMMTan 6bi BO3- 
pa»KeHH«> («®poüMAuia4)T» 
TOT M<e HQMep) rOBOPMT, MTO 
aKTHBy naUMOHanbHoro a«>*- 
MCeHHX HyjKHO 3ÖH«TbC« M 
MsyneHMeiM npoÖJieMM ne- 
peeaAa cobotckmx h«mu©b 
b ®Pr M r/JP. TaKa« nocTB- 
HOBKa Bonpoca Bnonne. na 
mom «3rn«A. aKTyanuna, ec- 
nM y>x 6biTb peanncTOM.

3TO MHOHMe HO TOJlbKO 
MOe, HO MHOFMX COteTCKMX 
HeMue«, c KOTopbiMM ao«o- 
AHTCB O&MBTbC«. «A non©- 
My 6br BOM, HeMUOM, ne 
nepeexan. b ®PP hjmi I71P?» 
—TaMOü aonpoc npMxcvu<Tc« 
HepeAxo cnbiiuaTb h ot amu, 
He neMeuKOM HauwoHanbHO- 
CTM. 3tO CBMA®TenbCT- 
ByCT O TOM, MTO M OHM ywe 
Man© b®p«t B 6jiarononyN- 
Hoe pemewMe sonpoca c 
HeMouxoM rocyAapcTBewHo- 
CTbto B CCCP. A mto yx< ro- 
BOpMTb o COMMX HOMUaxl

Hmkofaa hm b Karate ra- 
>®TM we nwcan, npexpacHO 
nOHHMBtO, «HO M «®POMKA- 
uia4>T> — H® KOHTopa no 
paaéopy x<ano6 m 3a«Boe- 
HMM. rioxOJKB TBKXKe, MTO FÄ- 
3BTa He 3awHTepecoeaHö m b 
pacnpocrpaHBHMM »Mtrpa- 
UHOHHbrx HacTpoeratw ( m 3to 
ecrecTBeHHo). Ho bcb we 
OMOHb HaA®tocb, mto peABK- 
UMM weâeapaanMMHa ne tojib- 
ko cyA>6a HapoAa • uenoM, 
HO M KaOKAOFO COBOTCKOTO 
HOMua B OTAenbHOCTM, nwH 
TaKHuerooi no bobmowhoctm 
caMOMy pewarb caoto cyAb- 
6y M cyAbßy caoMx a«t®m.

Am. HERt&EJlbfl, 
r. n«MOA®p.

A
O6pama»ocb c npocböox k 

HMTareOBM, ÖblBUJMM M Hbb- 
neujHMM WMTen«M Oa«cckom 
M HMKOnaBBCKOM oéjiaCTBM. 
Mohn omcmw »enepecyeT 
WM3MU, 6brr, KyjÄTypa npo- 
WMSaBLUWX hokotaa tom h®m- 
U«b. Bee, mto MMeer xotw k»- 
Koe-ro OTHOuierara x hhm. P 
ho npo4>ecoioHanbHbiÄ hcto- 
PHK, HO y Mew« 6onbu*o© we- 
naHMe OCBCTMTb 6btTMB CBOMX 
c onneMewHMKOB.

May ot BBC n»o6yio mh0op- 
mbumio. OcoéeHHo 6yAy P®A. 
ec am onwiMKHyTC« ßbeiune 
wMTenw cema „Elgengut“ 
TM/iwryno - SepeaaHCKOro 
paMOHa Oa®cckoh cÄnacTM,

Mo« «Apec: 634045 r. 
ToMCK, y/t. JlblTKHMB, 18, MbO- 
Hy HocK<pOBWMy Uewrwepy. 
riHCaTb MOWHO nO-weMBUKM 
M no-pyccKM.

B HHTEPECAX JIIOAE0
E1U.E PA3 0 nPHFJIAUIEHWM B yjIbflHOBCKyK) 

OBJlACTb COBETCKMX HEMU.EB

B CBR3M C MOFOMHGneHHblMM 
sanpocaMM B nncbMax, no Tene- 
<pony, B 6ec©Aax cmmtbio Heo6- 
xoAMMbiM eine paa pasfeBCHMTb 
KAeio npMf na tu eH Hx b y/ibXHOB- 
CKyio oönacTb cobbtckmx h«m- 
iieB, HeaaKOHHO ewiceneHHbix 
B 1941 FOAY M3 ACCP HH, APY- 
rwx MecT eeponewcKOM moctm 
CCCP, B tom MMone m3 y/ib«Hoa- 
CKOM oSnacTM (no oahhm cte- 
A®HM*M 8 --- 10 TblC«M MenOBßK,
no ApyrHM — 17—18 tbicbm).

(06 3TOM «d>pOMHAWa4>T>» B 
NS 89 OT 11 Ma« 1990 foab ywe 
nwcana — p®abkam«].

Ma®« npMrnaujeHM« cob«tckmx 
HeMuee b y/ibmtoBCKyio oönacTb 
npeAycMaTpMBana cneAytoiUM© 
npMopMTeTbi:

1. nOnMTMMeCKM® — BO3Bpa<Ue- 
MMe coBeTCKMX neMues mg mbct 
ccbinKM (Cm6mp©, KaaaxcTaH, 
CpeAHBM Amin h AP-) b Mecra 
Hx TpaAMUMOHMOFO npOWMBaHH« 
«e Bonre m t©m combim bocctb-

yjlbHHOBCKHfl OÖJiaCTHOH COBCT HapOAHMX ACnyTHTOB
HCnOJIHHTCJIbHblfi KOMHT6T

3anMCKB o paßoT« c npw®3- 
WBIOUAMMM HBMUBMM B COOTBBT- 
CTBMM C peiUeHMBM oCnMCFlOnKO- 
MB OT 06.04.90 NS 135 «06 opra- 
HMMi^MM pa6oTH no paccene- 
HHIO B ynbWOBCKO« o6nflCTM 
COBBTCKMX HOMI^BB» HO COCTOB- 
HMK) HB HBMBnO MKjnji )990 FOflB

I. BsBMMOOTHOUieHM« 3BMHTO- 
peCOBBHHWX CTOpOH

PeuieHMe o6nMcnonwoMa npn- 
h«to no npeAnowerawo YOOCH 
«Bo3powA®HMe» (t. Mwinep 
E. H.). CooTBeTCTBewHo yOOCH 

«BoapowAOHMe» opraHMsyeT m 
KOopAHHwpyeT A®«rienbHocTb, 
CB«3aHHyio c npKrnaujeHMeM co- 
BBTCXMX HeMUOB H poccenewweM 
MX B ynb«HGBCKOM o6/lBCTM. 
npatcTWMecKBJi peanH3BUM« pe- 
iDeHMB ocymecTBnBercfl komhc- 
CMeü oßmMcnoJiKOMa (npeAceAa- 
Tejib — riaBJToe A. ©., mp©h ko- 
mhccmm ot YOOCH «ßoapowA®- 
Hwe» — DecTOBa C. H.). Bonpo- 
caMM pacceneHHji wa Mecrax-3»- 
HHMaiOTCB paMKCnOrWOMM, PYMO- 
BOAHTenM cenacKHx xosbmctb, 
noAcoÖHbix XO3WMCTB npeAnpM- 
«THM B COOTBerCTBHM C ROAOHHbt- 

MM HMM 3BBBKBMH. CTpOMTenbCTBO 
HOBbrx noceneHHM S3»na na ce- 
6 b B COOTBeTCTBHM C p«AOM pe- 
UJeHMM oö/utenonKOMa accouxa- 
UMB «CoioscenbxoxnpoAyKHMN» 
(npesHAeHT ß«KKep H. H.).

II. npeAnocHRKM pacceneHMB 
HOMUeB

lloeuarax) bhhmbhhio iHTBTeaefi $0T0Ä»xyweHTU hs caoero ccmcAhofo apxwaa. .
Ha cxMMaax: eaanrexMwecBa« «»Tepaxcasa uepaoBb; coaemaHxe noMCOMoabcaoro axTHBa kpmmcrhx (*92® r.), Mofli6pat ÄHApeac

1 accexbOax (cmabiuhA tpcthA caeaa) y«acrao«aa a pafiore aroro C0BeM*Hx« a xanecTae npeacTMHTMa UK c«° r^cMbßax Hße«
oecnyoxMRH aoMcoMoabcxHA aicnia MapxcWTaacxoro MauiHHocTpoHTexbH*>ro aaaoxa «KoMMyHHCT». (chabt) rpa^, HaaHoaa, raccexbOax, Bex, 

3ayep- (ctoit) HaBoaa« Bexbu. HHHixiTyxb, Poxaoaa. Bam (1933 r.l. Aae«c«H*p raccMbSax. UeaHHorpa«.

HoeneHM© mctopwuecxoH cnpa- 
BeAHMBocTM, a TatoKe yMewauje- 
HHe OTTOKO COBeTCKMX HOML4CB 
3a rpanMuy.

2. HpBBCTBBHHO - nCMXOnOFM- 
MBCKM© — BO3BpaiUe»«He BOpbl 
coBeTCKHx HOMuee b ro, mto mx 
npoÖJieMbi H rnaBHaB — eoccia- 
HoaneHite pecny6n»WM hb Bon
re — 6yAyT peuienbi.

3. WHTepcpepeHAMOHHHe — 
co3AaHMe cpeHOMena, cbma®- 
TenbCTeyKJLuero o tom, mto m b 
HbiHeLUHeü o6cTaHo«Ke bosmow- 
Hbi HopManbHbie otholuohmb 
MewAy paanMMHbiAAM HaqHBMMH, 
cooTBeTCTaeHHO, oKaabiaaiou^e*- 
ro nonowMTenwHoe 0O3A®wcTBMe 
wa npouecc BOccTBHoeineHMS 
rocyAapcTBCHHocTM cobotckhx 
HeMuee hb Hmwhom Bonre.

ynbBHOBCKBB oénaCTb FpBHM- 
MMT C CapBTOeCKOM, TO ecTb Ha- 
XOAMTCB no coceiACTBy c 6yAy- 
men HeMpecny6nHKOM. Cewnac 
MHonte xorenM 6bi no p«AY

1. HeOÖxOAMMOCTb KOMfiaKT- 
Hbix noceneHMM, — mtc6m hcm- 
Ubl MOmM COXpBHMTb POAHOM 
B3bW, COSABBBTb HaHHOHa/lbH bie 
ujKonbi, BO3poM<AaTb HanMOHanb- 
Hy»o xynbTypy, o6btMan, o6p«A>»i, 
TpaflHUMM M T. A-

2. CoSABHMe HBUWOHanbMOM MH- 
(ppacrpyKTypbi kok (paxTop bog- 
powA®HMS HauKowanbHoro cewo- 
CO3HBHMB nocne 49-neTHero npe- 
6b>saHMB B panoHax ccbinxM, Ky- 
Aa h®mum ynbBHOBCKOM o6nac- 
TM, a Taxwe M3 APyn« perHOHoa 
eBponeitcKOM mbctm CCCP 6binn 
HeaanoHHO A®napTHpoBaHbi b 
1941 roAy.

3. Co3A«HMe JKonorwecxM 
MMCTblX XO3BHCTB, BKniOMaB o6pa- 
3oeaHwe SKOnorMMecKM iaba«* 
uamx oKpywatoiAMM MHp paxmtM- 
Hbix TnnoB Mantix m qpoMMx 
npeATipH BTMM.

III. nOHHTMKB

1. Bee, kto aaHHMaeTCB pac- 
ceneweeM coeercMMX HeMues b 
yjTWBHOBCKOH oénacTM, AOnWHbl 
pa3HJK7HMTb MecTHOMy Hficene- 
HMK), mto npurnaiueHMe coeeT- 
CKMX HeMue» — ar© He ©Aonwe- 
HMe km, a ryMaHHbiM ©kt no 
BoccTBHoeneMMio cnpaeeAnMBOc- 
TM, BO3Bpame«Me HesaKOHHo Bbi- 
ceneHMbix b foam CTanMHCKMX 
penpeccMM H®MueB Pocchm b 
Mecra hx npewHero hoctowiho- 
ro npcwMBaHKB b TeweHne Sonee 
MOM A»yX BBKOB.

npKNMH WMTb He B CBMOM 6yAY” 
UA©ü pecny6nMKe, a no6/m30cTM 
ot Hee: npMH»«MaTb neMeuraie 
Tene- m paAWonepeAavH, Bbinn- 
cbtsaTb HeMeuKOBSbiMHbie rase
Tbi, HanpaenBTb a®tom Ha yweéy 
B HeMei^KMM By3 M T. A-

3tm m Apyrne npnopHTerbi 
6b»nn, Kan Teoepb noATBepwiAB- 
eTCB, onpeAeneHbi aepno, h no- 
3TOMy ceÜMac bcb pa6ora no 
npMrnaiueHMio cobotckmx hcm- 
U©B nepexoAMT npewMymecTBeH- 
Ho B npaKTWMecKoe pyeno. Coot- 
BeTCTBewHO npMHBT HOBblH p,<ncf 
MeHT, B KOTOpOM A»®TCB o6bXC- 
HeHMe no p«Ay acneKToe wa
rnen TpyAHeMiijeM npoöneMbi. 
3tot AOxyMeHT pasoenaw wenon- 
KOMBM pawOHHblX CoB©TO© HB- 
pOAMblX A®nyTBTOB.

EareHMM MMJ1J1EP, 
npeAceABTenb Coaera YnbB- 

HOBCKOM OÖnacTHOH opFBHN- 
3BIAMM C0B8TCKMX HeMUeB «BO3- 
pOWAeHMen

3th Bonpocbi pewaiOTCB b co- 
OTBeTCTBKH C KoHCTMTyUM «MM 
CCCP M PCtDCP, rapaHTMpyio- 
UAHMM KBWAOMy rpaWABHMHy 
CoK>3a CCP npaao wa wnrenbCT- 
BO B nio6oM Meere Hauien erpa- 
Hbi. Flpaeo 3TO ocymecTonjieTCB 
6e3 CO3ABHMB npewMymecTB a«« 
KBKOÜ-natgO HB4M0HanbHOCTM.

2. B npouecce paccenewMB 
HeMMee b oénacrw oömecrao 
«Bo3powA®HHe» npoAonwaeT 
ocymeCTanxTb cpyHKUMM pyKoeo- 
Acrea oöiAecTBe+tHO-nonHTMMec- 
kom h KynbTypHO-npocBeTHTenb- 
CKOM A®«TenbHOCTblO HOMl^eB M 
ee KOOpAWHBUHM COBIMeCTHO c 
MecTHbiMn opraHaMM coeercxoH 
BnacTH.

3. KoMoaKTHbie nocenewMB 
HeMuea AonwHbi npeAycMarpti- 
BBTb BOSMOMHOCTb npOWMBaHHB 
B 3THX noceneHMBx m nun Apyrwx 
HBUMOWanbHOCTeH, MTo6bl He AO- 
nyCKBTb CaMOM30nB4HM M OT- 
MywAOHMB, t©m 6onee, mto b 
ynwBHOacxoM oönacr« TpaflMUM- 
OHHO npowweaiOT npeACTBBMTe- 
nM noMTw cra HauMowanbHocreM.

4. fipeAnonaraeTCB co3A®hmc 
HauMOHanbHbix luxon nn6o KJiac- 
COe C M3yMOHM6M HOMeUKOFO 
B3bwa KBK POAHOFO. 513blK, Ha 
KOTOpOM BeAercB npenoAaaaHHe 
Bcex MnM wactu npeflMeroB, on- 
peA®n«®TC« wHTenffMH mhkpo- 
panoHa, FA® paenonowewa luko- 
na.

5. ycTBHaBnMBaeTCB caMoyn- 
npaeneHxe e cooTBercTBMM c cy- 
mecTByiomHMM B Hawen pec- 
ny6nMKe saKOHaMM, a b cnyMae 
anbTepHaTHBHblX BO3MOWHOCTeM 
— no peweHMK) wnreneM a®hho- 
ro HaceneHHoro nyHicra.

IV. MtanMUAHM« Bonpoc.
1. B pawoHax oönacTM npo6- 

neMbi wHnbB npwöbiBaiomMe Ha 
nocroAHHoe Mecro WMTenbCTsa 
pewaior no AoroBopewHocTM m b 
CBB3M C B03M0WHOCTBMM, HSnO- 
weHHbiMw B npeABopHrenbHOM 
saBBKe. XJoroBopeHHOCTH oepop- 
MnBioTCB AOKyMeHranbHo; sbmh- 
TepeCOBBHHblMM CTOpOHaMH MB- 
nBiOTCB oömecTBO «BoapowAe- 
HMe», npeAcraBMTenM coaercKMx 
HeMuea, BOSBpaiuatoiAWxcB ms 
MBCT CCbinKM, pyKOBOACTBO CO- 
OTBeTCTByiOlAHX OpraHM3aiAHM. 
ripn 3T0M ywMTbiBaercB MHeHwe 
MecTHoro HaceneHMB, HenpeMeH- 
HblM CTBBMTCB yCnOBMe, MTO OpM- 
esA HeMuea Ha nocTOBUKoe wm- 
renbCTBo He ymeMMT KHTepecoB 
MecTHoro HaceneHMB, c oahom 
CTOpOHbl, M C ApyroM, — noc- 
TOBHHoe npowHsaHHe HeMuea 
rapaHTMpyeTCB 6ea KaKwx-nMÖo 
ymeMine«KM m hx MHTepecoe.

2. npM CTpOHTenbCTBe HOB blx 
noceneHMfi opraHM3anwB, ocyme- 
CTBrtBIOmajl TBKOe crpoHTenbcT- 
Bo, 3a6naroapeMeHHo paapaéa- 
TbfBaer Ha ocHoae A®HCTey>oine- 
ro 3BKOHOAarenbCTBa nop«AOK 
npeAOCTBBneHM« wnnbB m aobo- 
Amt ero a° caeA®HMB npwea- 
waiA«x coBercKMx HeMuea. 3tot 
nopAAO« Aonwen 6bm» connaco- 
bbh c oßnacTHbiM o6tuecTaoM 
«Bo3powA®HMe» (käk MHMUMaro- 
poM peuienM» npoöneMbi b L»e- 
noM M oTseTCTBeHHbiM 3a ee pea- 
HM3aUMK>), a TdKWe C MeCTHbfMH 
opranaMM cobctckom b/ibctm.

V. riepawe mtofm pacceneHMB 
COBCTCKHX HBMUeB HB TeppMTO- 
PMM OÖnacTM

Ha 05.07.90 r. b oönacTM no- 
6btBanw 6onee 300 npeAcraBM- 
TeneM ceMén coeercKMX hom- 
Ueo An« npeAeapwrenbHoro 03- 
HaxoMneHHA c ycnoeHAMw nepe- 
e3Aa, TpyAoycrpoMCTBa m nony- 
MeHMA WMnbA. Ma hhx oxono 
50 Menoaex (crpoMrenM, aoawe
nn, XpaHOBlAHKM, SKCKaBBTOpUAM- 
KM, CenbCKOXOSAHCTBeHHbie pa- 
öowMe, cneqHanwcTbi cenbCKoro 
XO3»MCTBa M CTpOMTenbCTBB C 
BbICUJMM 06pa3OBBHHeM) HpMHB- 
Tbi Ha paöory B acconwauMio 
«CoK>3cenbxo3npoMnpoAyxi4Mfl», 

xoTopa« BeA®T crpoMTenbcrao 
weMeuKMx noceneHMM a Ynbji- 
HOBCKOM, HepAaxnwHCKOM, Cyp- 
CKOM paMOHBX.

CeMbM coeeTCKMx homucb no- 
cennnncb a cenax Bbmonaoaa m 
Man bi m Bapbiujox Cypcxoro paw- 
OHa (coaxo3 «ByrypnKHCKMM» — 
noAtoÖHoe xogamcbo ynb«Hoa- 
CKOro dBTOMoÖHnbHoro 3aBOAa), 
a eene Penbeexa Hhsohcxofo 
panoHa (cobxo3 «PenbeBCKWM). 
HaMMHaeTCA saceneHwe cena.Tor 
poAMiAK klH3eHcxono panoHa.

RpeABOWeHHA M3 pbmohob 
oßnacTM no paccenewMio coaer- 
CXMX HeMqeB npoAonwaxjr no- 
crynarb.

SawecTMTenb npeAceAarena 
McnonxoMa oÖhbcthofo Coae- 
TB HapOAHMX ABnyTBTOB

A. <D. F1ABJ1OB.
ripeAceAarenb coaera Ynb«- 

HOBCKOH o6hbcthoh opraHM- 
3Bl|MM COBeTCKMX HeMAea 
aBo3powA®HMe»

E. H. MMJ1J1EP.

nOJKAJiyHTE B rOCTH
K JlEOOPTy

Kskoü craner BO3po?K,n,eHHafi

pocTonpnMeuaTejibHOCTb

MOCKOBCKOÜ CTapHHbI
Hcno/iKOM BaywaHCKoro pafiona ctojihum npHHnn pemeHHe 

npoBecTH B anpejie MewayHapoAHHft KOHxypc apxHTexTopoB no 
BOcco3AaHHK) HeMeuKoft enoßoflu, rae H3apeaae cejuuiHCb bhxoa* 
UM H3 CTpaH CxaHAHHaBHH H UeHTpajlbHOH Ebpoiim — «hcmum», 
xax hx npo3MBajiH Ha PycH.

KaxoA we cTawer BoapowaeHHaq AOCTonpHMewaTejibHocTb cra- 
pHHM? JEan paaroBopa Ha »ry reMy mm npHrjiaouiH 3a «xpyrjiMfi 
CTOJi» pqaaxuHH npeaceaaTea« rocxoMapxHTexTypM CCCP E. T. 
PO3AHOBA: cexpeTap« npaßJieHHq CoK)3a apxHTexTopoB CCCP 
B. r. TAJIbKOBCKOrO; aawecTHTena npeaceaaren« BayMaH- 
exoro paftHcnojixoMa K). B. 3AXAPEBCKOTO; conpeaceaareaa 
BcecoK)3Horo h npeAcCAaTean coaera mockobckofo oßmecTBa co- 
BCTCKHx HeMuea «Bo3powaeHHe» r. T. BOPMCBEXEPA; aHpex- 
Topa SKcnepHMeHTaabHoA apxHTeKTypHofi MacrepcKofi MewAyua- 
poAHoro (popyMa mojioamx apxHTexTopoB (M0MA) H. 5?. 4»PHA- 
MAHA H AHpexTopa nporpaMMM «ApxHrexrypHMe KOHuenuHH 
M0MA» A. A. MEPHMXOBA.

Kopp: KeM bmsbbho HBMepe- 
Hxe BayMOHcxoro McnonxoMa 
aOCCTBHOBMTb CTapeHUJMM MCTO- 
MeCKMM naMHTHMK caoero paw- 
OHal

K>. B. 3AXAPEBCKMA: y wac 
OKOno 250 naMNTHKKOB CTapw- 
Hbi M naMATHbix MecT. yabi, 60- 
nbUlMHCTBo M3 HMX TpeöyeT pe- 
MOHTa M BOccraHoaneHM«. Tep- 
pMTopM« 1,3 reKTapa, paenono- 
weHHaa B TpeyronbHWKe MewAY 
ynMuaMH <D. 3nrenbca (6bfBiueM 
KpMHMHCXOM), JlaAOWCXOM H 
BonxoecKMM nepeynxOM, M3ae- 
CTHa eme c cepeAMHbi XVI ae- 
xa, xax MacTb HeMeuKow eno- 
6oAbi, HasbisaeMOM Tax a Ha- 
poAe H ceroAH«. Mmchho b 
3TOM TpeyronbHMxe ao aropoM 
nonoBMHe XVII aexa a®wctbo- 

aan M3aecTHbiM acefi 6enoxaMeH- 
HOM CTOnMUe HeMeUKMM pblHOX. 

3A®cb M ao CMX nop coxpaHMnacb 
CTpyxTypa craporo Toproaoro 
ueHTpa XVIII—XIX aexoa.

Kopp.: BcnOMHMM MCTOpWIO, 
apeMewa Flerpa I — eiqe po 
BO3HHKHOBeHMfl FlerepÖypra 0 
Moexae o6pa3OBanc« xax 6m 

BTOpOH peHTp — JletpOpTOBO 
Ha Slyae. Beflb 3to mmchho 
3Aecb 6uno!

B. r. TAJIbKOBCKHR: HeMeu- 
xa« cnoöopa ponro Mcxibirbiaa- 
na rnyöoKoe aanaAnoeepon-eH- 
CKoe anMJiHMe ao aceM — a ap- 
xMTexType, xynarype, rexHMxe... 
3tm HOBbie ropopexMe (popMM- 
poaaHMü öbuiM MMnbi Flerpy. 
Cnoöopa cTanoBMnacb a weM- 
TO Towe M nonMTMMecKMM npo- 
TMBoaecoM crapoM Moexae c 
ee ppesHMM KMTaM-ropopoM. B 
crapMHHOM nnaHe nepsonpecTO- 
nbHOM Toro apeMeHM «cno bma- 
ho, mto 3acTpoMKa HeMeuxoM 
cno6oAbi MMena mctmhho cto- 
nwMHbiM MacujTaö. Ho c pow- 
peHMeM nerepßypra cnoöopa 
yrpaTMna caoe HasHaMeHMe...

Kopp.: CnoBOM, bm HaMepeHM 
aoccO3paTb HeMepxyio cnoöopy, 
xaxOM OHa 6una xorpa-TOl

K>. B. 3AXAPEBCKHR: Onw- 
paeMc» Ha MHeHne wwreneM paü. 
ona. C noMOU(bK> coaeToa caMO- 
ynpaaneHM« pacnpocTpaHHnw 15 
TbICNM aHXeT, B XOTOpblX HO- 
npocwnM öayMaHuea cooßiUMTb: 
XaXMM BMAHTC« MM HOBblH 06- 
HHK HeMeuxoM cnoöoAbi, xaxMe 
npepnpMJiTM« m yMpewpeHH« 
xynbTypbi, 3Apa®ooxpaHeHM«, ot- 
pbixa, TOproenM, oöipecTaeHHoro 
RMTaHM« M ÖblTOBOFO OÖCOyWM- 
B3HH« MM xorenoeb 6bl nOCeTMTb 
Ha 6yAyipeH roproBo-neiuexoA- 
HOM nnomapw? EonbUJMHCTBO 
(98,2%) noppepwano ma®io boc. 
CTBHOBneHMJi HeMeuxoM cno6o- 
Abl.

Kopp.: KaxoM we craueT ace- 
TaxM cn060pal

K>. B. 3AXAPEBCKMR: Owa 
BMpHTc» öayMaHuaM caoeo6pa3- 
HbiM MecTOM pocyra, rpe cne- 
posano 6bi OTKpbiTb Myaew 
«Kynbiypa m 6mt HeMeuxoM eno- 
6opbi XVI—XIX Bexoa». B reH- 
nnawe Mocxabi npepycMOTpeHbi 
x BoccTaHoaneHMK» aHcaMÖnw 
hb MacTM reppMTopMM BayMaH- 
exoro panoHa, rpe paenono- 
weHbi HeMeuxMM pbinox m eno- 
6opa. Pap nocTaHOBneHMM Moc- 
ropMcnonxoMa xacaerc« ywacr- 
xoB MCTopHMecxoM MacTM: ne- 
peMMcnenbi pomb, b xoTopbix hm. 
He xoHTopbi, MenxoooToebie 6a- 
3b), cxnapbi, Me6enbHa« cpaöpx- 
xa, HeéypeMHaa m t. n. B 
peiueHMH, nopnMCBHHOM a ox- 
Tflöpe 1987 r. tofpbiuhmm mg- 
poM cTonwubi B. T. CaMXMHbiM, 
roBopMTCN o npepnoweHHBx m 
paapaßoTxax MacrepcxoM NS 11 
Mocnpoexra-2 no opraHMsauMH 
netuexopHOM sohui c noBbmjeH- 
HbiM ypoBHBM ÖnaroycTpoH- 
CTaa, rocTMHHoro paopa m netue- 
xopHoro naccawa tom, rpe 6bi- 
na HeMeuxa« cno6opa. HyweH 
M BblCTBBOMHblM 38n, rpe 6bl 3KC- 
noHMpoeanx npoMseeAeHM« mc- 
Kyccraa CTapbix h coapeMeHHbix 
ujxon WMBOOMCM, cKynbnTypbi. 
JlxsÖMTenM paaaneMeHMM npep- 
naraiOT otboctm Mecro pnn bm- 
peocanoHa, önnbxppHOM, xasx- 
HO. MHorxe MSbJiBHnw wenaHMe 
HMerb a npepnaraeMOM MCTop«- 
xo-xynbTypHOM qeHTpe Hexxe 
ocpHCbi, KnyÖbi, MToébi 6bino 
rpe aecTH penoabie BcrpeMH c 
napTHepaMM cosMecTHbix npep- 
npMNTMH.

Kopp.: 6ayMBHUN iwcxaaanM 
nowenBHHe BOccoapsTb cno6o- 
py npHÖnnweHHOM no ctmjhO, ko- 
nOpHTy X MHpOBMM o6pB3UBM 
MMHyBUJHx >nox. H rnaaHOe — 

MBKCHMBnhHO HCnOHb3OBBTb eipe 
COXp«HHBUlMeCfl nOCTpOMKM.

E. r. PO3AHOB: DoppepwMM 
HBMepeHMe aoccojparb hs Mee
re 6bieiuero HeMeuxoro pbiHxa 
MCTopwxo-xynbrypHbiM m Topro- 
BO-6blTOBOM XOMfineKC, K 3TO- 
My, ponwHbi, pyMaio, npMnowMTb 
pyKM nyMUJMe pecTaBparopbt, 
MBCTepa-CTpoMTenM, m bo rna- 
ae ynn* «yweH apxMTexrypwbiH 
opoeKT BbtcoMBMUjen xynbTypbi.

r. T. BOPMCBEXEP: 3to — 
aoccTBHoaneHMe naMBTHMxa npo- 
lunbiM TecHoppywecTBeHMbiM or- 
HOiiieHMflM Mewpy PoccMeü m 
repMaHMeM. Taxoe TeppMTopx- 
anbHoe oöpasoeaHMe b cronxue 
eenMKoro rocypapcTaa a 
caoe BpeMJ) MMeno HeManoe anM. 
»HMe hb paJBHTMe HcropwM, 
xynbTypbi m gkohommxm Poccmm. 
M HepapoM po cmx nop cmmto- 
eTC« OPWHM M3 CMMBOnOB COT- 
pypHHwecTBa hbujhx Hapopos. 
Hto xacaeTCJi HeMuea, npowM- 
BaxsLUMx a CoaeTcxoM CoK)3e 
(a Hac 3pecb, no caMbiM cxpoM- 
HbiM nopcqeTdM mhofo 6onee 
payx MMnnnoHoe), ro Mbi epena- 
eM ace ot Hac aaaMCJupee, mto- 
6bi nnaHxpyeMbiM xoMnnexc cran 
Ha pene MCTopMxo-xynbTypHbiM 
npoceeTMTenbcxMM uenrpoM, 
c6khjk3k>lumm Hac — mopex 
pa3Horo npoMcxowpeHM«, we- 
naioipMX WMTb BMecre a Mwpe m 
cornacHM. Dphmbm ynacTMe m b 
noproTOBxe oKcnosMUMM, m b 
pa6ore 6ypymero My3e« m xap- 
TMHHOM ranepen. BypeM oxa- 
3biaaTb Bcnwecxyio noMOipb a 
npoaepeHMM penoabix BcrpeM < 
npepcTaBMTenaMM HeMeuxoro- 
aopjiiUMx rocypapcTB.

B. r. TAHbKOBCKHR: YaepeH, 
MTO nOnHOCTbX) BOCCTaHOBHTb M 
cpenaTb xoomio Hexorpa cyipe- 
cTBoaaBUjero ropopexoro apxM- 
TexrypHoro cfjparMeHTa Heao3- 
MowHo. CrpeMneHMe x nopoö- 
HOMy (BecbMa, KCTaTM, poporo- 
CToaipeMy) npepnpMMTMio 6ec- 
CMbicneHHO. OpHaxo, mto-to boc- 
CraHOBHTb M COXpaHMTb B HCpBO. 
spaHHOM BMpe snonHe B03- 
MOWHO. ’ J

Kopp.: Ho, no3Bonbre, ace 
CHMiuanw — npoaepeHO mcto- 
pMxo-xynbTypHoe o6cnepoaaHMe 
reppHTOpHH cnoÖOAbi. Ecrb nx 
BO3MOWHOCTb BOCCTaHOBHTb M 
coxpaHHTb B nepaoapaHHOM bh* 
pe XOTb MTO-TO! HTO nO 3TOMy 
nOBopy pyMaiOT apxHTexTOpM, 
HenocpepcTBeHHO yMacTByioipMe 
B noproToaxe xOHxypca!

M. fl. OPMAMAH: B npoueccb- ' 
noproTOBKM cTonb npecrnwHO- 
ro MewpyHapopHoro KOHxypca 
MOCKBHMM nHL(OM B FpS3b H6 ypa. 
pMnx: npoaenn oècnepoaaHMe 
acex 3paHHH, BXOPJILMMX B 3OHy 
öypymeH pexoHcrpyKUHH. 3ape- 
FHCTpHpOaaHHblX naMflTMHXOB 
apxHTexTypbi h mctophh xynb- 
rypbi Ha reppHTOpHH HeMeuxoro 
pbiHKa Her Opwaxo hctopm- 
Mecxaji 3acTpoHxa XVII—XIX ae. 
Koa npepcTaanseT co6om He- 

coMHeHHbiH HHTepec, xax 06- 
paaeu aHcaMÖneaoM aacrpoHXH 
ropopcKOH CTapHHHOH cnoöopn. 
Han6onee HwepecHbie 3paHX« 
öypyT noAHocTbio pexoHCTpyM- 
poaaHbi, BoecTaHOBHM hx nepao- 
HaManbHbiH oönwx. OpHaxo noMCx 
KOHuenryanbHoro peujeHH« pe- 
KOHCTpyxUMH KBaprana m «an«- 
ercq oahom m3 rnasHbix ueneü 
HaMenaeMoro xoHxypca. 3pecb 
Aon WH bi öbiTb peujeHbi 3apaMH 
rpypHbie: c oahom cropoHbi — 
Hapo coxpaHHTb cnowMBiuyioc« 
3acTpoMxy, a c ppyron — co3- 
paTb xoMtpopTHbie ycnoBHS wm3_ 
HepeHrenbHOCTH oßipecTaeHHoro 
apxMTexTypHoro xoMnnexca, 
npepHasHaHeHHoro pn« orpbixa 

MOCKBHMeM H OÖCnyWHBBHM« WM- 
renen panoHa, cTonHUbi,

Kopp.: 3a mcm we penol

A. A. MEPHMXOB: B xoHxypcé 
M3bHBnnM wenaHMe yHacraoaarb 
wecTb xonnexTMBoe ms coK53Hbix 
pecnyönHK, »KOMBHpbi» mb rßP, 
®Pr, ronnaHpHM, A®hmm. B wk>- 
PM npnrnaujeHbi xpynHbie aa- 
TOpMTCTbl B OÖnaCTM MMpOBOFO 
aopMecraa: reHepanbHbiM cex- 
perapb MCDMA 6onrapcxMM 30p- 
HHH reopFMH CraHMUjea, npe3M- 
peHT M®MA KpxcTM Ahcoh m3 
HHpepnaHpoa, cexperapx npaa- 
neHHJi Coio3a apxMTexTopoa 
CCCP A. P. AxMepoa m B. II. Tna- 
3biHea — pyKOBopHTenb npor- 
paMMbi «Teopn» m xpMTHxa» Me- 
wpyHapopHOH axapeMHH apxH- 
TexTypbi, naypear rocypapcraeH- > 
hom npeMHH PCOJCP IO. M. 3©m- 
UOB...

Kopp.: A ywe peuiexo, kto 
6yper 4>MH8HCMpoBBTb npop- 
cToaiUMe paÖOTwl

K>. B. 3AXAPEBCKHR: 3arpa- 
Tbi, CB»3aHHbie c npoaepeHMew 
xoHxypca apxMTexTopoa, onnarnT 
HcnonKOM hs cpepcTB coHHanb- 
HO-3KOHOMHMeCKOrO paBBMTH« 
panoHa. A pn» npoaepeHM» pec- 
TaapauHOHHbix, BOCcraHOBHTenb- 
HblX H CTpOHTenbMblX pa6oT Mbl 
roTOBHMCN coapaTb coBMecTHOe 
npepnpH«THe c oahom m3 mho- 
CTpaHHblX CpHpM. Pacnn&MMBBTb- 
c« CTaHeM ponen npHÖbinx ot 
coBMecTHOH BKcnnyaTBUMM 6ypy. 
ipero HCTopHKO-xynbTypHoro 
uenTpa.

Jlea AJIERHMK, 
BaneHTMHB COBOJlb,

(faaeTB «Coras», NS 17, 1990r).
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Nostalgie am Brandenburger Tor
Mauerbrocken mit den Spuren 

von Graffitti kosten zwischen 
zwei und zwanzig Mark, schwarz- 
rot-goldene Fahnen mit dem 
DDR-Emblem sind für fünfzehn 
Mark zu erstehen. Der ..Bonner 
Almanach 1989/90“ mit der Un
terzelle ..40 Jahre Bundesrepu
blik Deutschland“ ist dagenen «m 
gleichen Ort kostenlos zu haben 
— direkt am Brandenburger Tor 
in der Straße des 17. Juni, wo 
die zahlreichen Besucher sowohl 
den Ostberliner Fernsehturm als 
auch die Westberliner Siegessäu
le im Blick haben.

Besagte Broschüre kann von 
dem Stand eines Info-Moblls der 
Bundesregierung mitgenommen 
werden. Man bedauert, den vie
len ausländischen Touristen den 
Almanach nicht im Englisch oder 
Französisch ausreichen zu kön
nen. Aber das ist vielleicht gut 
so: Das über 550 Seiten starke 
Handbuch ist nach der Unter

Vor neuen Schwierigkeiten
Mit dém Abbruch der Jüng

sten Sitzung des Rates der Repu
bliken und Gebiete des Jugosla
wischen Parlaments wurde nach 
Ansicht der Belgrader Zeitung 
..Borba“ versucht, Premier Mar- 
kovte vor neue Schwierigkeiten 
zu stellen. Dieser sei mit seiner 
„Allianz der Refonmkräfte“ für 
bestimmte politische Kräfte im 
Lande ein ernsthafter Konkur
rent für die Parlamentswahlen 
Ende des Jahres geworden.

„Anlaß für den Streit im Par
lament was diesmal der Welzen“, 
schreibt das Blatt. Es hätte aber 
auch etwas ganz anderes sein 
können. Zu unterschiedlich sind 
die politischen Interessen der ein
zelnen Republiken und Gebiete.

Heimarbeit mit Computer
Sarah und Paul Edwards aus 

Santa Monika in Kalifornien 
Sind Pioniere der Heimarbeit mit 
Computer. Als beide vor 15 Jah
ren ihre Arbeit aufgaben — Sa
rah war Sozialarbeiterin und Paul 
Rechtsanwalt in einem Unterneh
men — geschah das in erster Li
nie für ihren Sohn, den sie auf- 
wachsen sehen wollten. Zugleich 
hatten sde einen Trend auf dem 
amerikanischen Arbeitsmarkt er
kannt, der ihnen eine sinnvolle 
und gutbezahlte Tätigkeit zu Hau
se versprach. Die Arbeit am Per
sonalcomputer in den eigenen 
vier Wänden begann sich auszu
breiten und erfreute sich vor allem 
bei Frauen zunehmender nachfra
ge.

Die meisten der 26,6 Millionen 
Heimarbeiter, die es Ende vergan
gnen Jahres in den USA gab, 

en per Computer ihre Dien
ste als Berater auf den verschie
densten Gebieten an, erledigen 
Sekretariatsaufgaben, die Buch
haltung, grafische Darst e 1 - 
lungen oder Entwür- 
fe für Formgestaltung. 
Nach Berechnungen der Edwards 
werden 1992 schon 30,8 Millio
nen USA-iBürger ihr Geld auf die
se Welse verdienen, und um die 
Jahrtausendwende wird es schon 
Jeder dritte Beschäftigte sein. 
Ein Großteil der Heimarbeiter am 
Computer wird bei Firmen fest
angestellt sein, andere arbei
ten als Selbständige.

Die Edwards, Altmeister in der 
Computer-Heimarbeit, sind inzwi
schen für die neue Benufsgruppe 
zu Ratgebern geworden. Für ih
ren Hinwelsdienst, der Informa
tionen und Worte der Ermutigung

Eine Glocke für Stephansdom
Die neue Glocke für den Ste

phansdom in Budapest ist dieser 
Tage in der ungarischen Haupt
stadt auf dem Seeweg eingetrof
fen. Auf dem Bug des Luxus
dampfers „Mozart“, eines der 
größten europäischen Passagier
schiffe. montiert, hatte die mehr 
als neun Tonnen schwere und 
zweieinhalb Meter hohe Glocke 
am Sonntag von Passau ihre Rei
se donauabwärts begonnen. Sie

Im einstigen Paradies Indiens ist die Hölle los
Morde, Feuergefechte, Spreng

stoff- und Brandanschläge, 
Streiks, Entführungen und Aus
gangssperren — sie bestimmen 
derzeit den Alltag Im Indischen 
Kashmlr-Tal. Das einst als „Lieb
liches Tal“ und als Paradles'be- 
zedchnete Gebiet, wo MoguJ- 

‘ Herrscher und britische Kolondal- 
oeamte gern den Sommer ver
brachten, Ist längst zur Krisen
provinz Nummer 1 des Landes 
geworden. Innenminister Mufti 
Mohammed Sayeed bezeichnete 
die Situation in der Region, die 
als einziger indischer Unionsstaat 
über eine moslemische Bevölke
rungsmehrheit verfügt, a 1 s 
„schrecklich und besorgniserre
gend“.

Allein am Wochenende, als 
sich In der Unruheprovinz we
gen eines dreitägigen Streiks der 
Transportunternehmen buchstäb
lich kein Rad drehte, fielen den 
blutigen Auseinandersetzungen 
wieder mehr als ein Dutzend Men
schen zum Opfer, die meisten von 
Ihnen einfache Bürger. Armee 
und Polizei wurden zum wieder
holten Male In erhöhte Alarmbe
reitschaft versetzt.

zeichnung des 1. Slaatsvertrages 
und erst recht nach den hekti
schen Bemühungen der letzten 
Tage, die DDR so schnell wie 
möglich unter bundesdeutsche 
Fittiche zu bringen. In seinen 
deutschlandpolitischen Aussagen 
hoffnungslos überaltert.

Die Bundesregierung. kann 
man da angesichts der «nicht mehr 
existenten Grenze lesen. ..strebt 
mit dem DDR gutnachbarliche 
Beziehungen an“. Rudolf Seitens, 
Chef des Bundeskanzleramtes, 
trage in Fragen der Deutschland
politik sogar eine besonderer 
Verantwortung, „um die Bezie
hungen zwischen den beiden Staa
ten in Deutschland trotz aller ge
gensätzlichen Auffassungen in 
Grundsatzposition auszubauen". 
Auch der folgende Satz hat ange
sichts des rasanten Prozesse um 
..Deutschland, eilig Vaterland“ 
bereits Staub angesetzt: Die Bun
desregierung. erfährt der nach

Wichtig ist etwas ganz anderes: 
Die Annahme des Reformpaketes 
der Bundesregierung wurde min
destens um einen Monat verscho
ben. was leicht zu neuen politi
schen und wirtschaftlichen Pro
bleme führen und die Reformpo
litik der Regierung überhaupt in 
Frage stellen kann“.

Auf der Tagung der Parla
mentskammer hatten die Delega
tionen Serbiens und des autono
men Gebietes Vojvodina mit ih
ren Stimmen die Annahme eines 
weiteren Reformpaketes der Mar- 
kovic-Regderung blockiert. Vor
wand war die Weigerung des Ka
binetts, die Aufkaufpreise für 
Welzen zu erhöhen und weitere 
300 000 Tonnen dieses Getrei
des abzunchmcn.

gleichermaßen enthält, tftben sich 
6 500 Abonnenten eingeschrieben. 
Audh Ihr Buch „Arbeit zu Hau
se“ und der Tonbandkurs „Wie 
erzielt man Erfolg In der Heimar
beit?“' finden guten Absatz.

Zur effektiven und attraktiven 
Heimarbeit gehören nach Ansicht 
des Ehepaares ein Personalcom
puter, ein Drucker, ein Telefax- 
und Kopiergerät sowie zwei Tele
fonanschlüsse und ein drahtloses 
Telefon.. Die Geräte sind In einem 
Eilgens dafür eingerichteten Raum 
im Haus oder In der Wohnung 
unterzubringen. Unerläßlich für 
den Erfolg seien die Investition 
in originelle Visitenkarten, Kopf, 
bögen und Briefumschläge. Man 
müsse sich tägliche Arbeitsziele 
setzen und nicht nur auf Aufträ
ge reagleren.Wlchtlg zur schnel
len. ordnungsgemäßen Erfüllung 
aller Aufgaben sei ein gut funk
tionierendes Uber hl ttiungssystem. 
Finanzielle Angelegenheiten soll
ten übersichtlich geordnet und 
promt erledigt wenden.

Mehr an die Adresse der Frau
en sind wohl folgende Tips 'be
richtet: Die Arbeitsstunden soll
ten exakt festgelegt werden, die 
sich durch Haushalt und Kinder 
ablenken zu lassen. Auch an die 
soziale Seite haben die Edwards 
gedacht, Heimarbeiter dürften 
sich niemals isolieren. Sie sollten 
regelmäßig ausgehen, mit Freun
den, Kollegen und Nachbarn Kon
takt pflegen. Anfängliche Mißer
folge dürften nicht entmutigen, 
meinen säe. „'Es 'Will Weile haben 
bis alle Betriebsfehler ausgemerzt 
sind und das System voll be
herrscht wird.“ 

soll die alte „Stephanusglocke“ 
des Doms ersetzen, die 1944 von 
deutschen Besatzungstruppen de
montiert und für Kanonen einge
schmolzen wurde.

1989 hatte die katholische 
Zeitung „Neue Bildpost“ eine 
Spendenaktion zugunsten einer 
neuen Glocke für den Dom In 
der ungarischen Hauptstadt ge
startet. die 167 000 DM ein
brachte.

Die Forderungen der Mehrzahl 
der Kashmlrl nach Unabhängig
keit von Indien und der Bildung 
eines separaten moslemischen 
Staates — Hauptziel des nun seit 
acht Monaten andauernden be
waffneten Kampfes gegen die 
Truppen Indiens — sind In den 
zurückliegenden Wochen eher 
noch lauter und drängender ge
worden. Wie Jetzt bekannt wur
de, sollen alle Bevölikerungs- 
gruppen zum „Volkskrieg“ gegen 
Indien zJusammengeCührt wer
den. „Azadl, Azadi“ (Freiheit, 
Freiheit), erschallt es Immer wie
der In den Demonstratlonmü- 
gen. Zur Durchsetzung Ihrer Zie
le greifen die militanten Moslems, 
angeführt von der „Front zur Be
freiung von Jammu und Kash- 
mlr“, verstärkt zum Terror. Daß 
darunter vor allem die Zivilbe
völkerung leiden muß. beweisen 
tägliche Meldungen in der hiesi
gen Presse,-in denen immer wieder 
von getöteten Kindern, Anschlä
gen auf Schulen, Verkehreein
richtungen und öffentliche Ge
bäude die Rede Ist.

■Zur Rechtfertigung Ihrer Hand
lungen machen die Moslems — 

schlagende Berlinbesucher. ver
folge eine „Politik des Dialoges, 
des Interessenausgleiches und der 
Zusammenarbeit mit der DDR“. 
Und wer es schon vergessen hat, 
wird informiert: „In einer ge
meinsamen Erklärung vom 12. 
März 1985 traten Bundeskanzler 
Helmut Kohl und der Staatsrats
vorsitzende der DDR. Erich Ho
necker. dafür ein, alle Anstren
gungen zu unternehmen, um auf 
der Basis des Grundlagenvertra
ges normale gutnachbarliche Be
ziehungen zwischen der Bundes
republik Deutschland und der 
DDR im Interesse von Frieden 
und Stabilität in Europa zu ent
wickeln und auszubauen “.

1988, so wird weiter unter dem 
Stichwort Deutschlandpolitik ver
merkt, habe man mit der DDR 
informellen Gespräche über die 
Verbesserung des Geschenkver
kehrs abschließen können. Es 
handelte sich dabei etwa nicht

„Züge der Zukunft“ heute und morgen
Der französische Schnellzug, der 

die Strecke zwischen Paris und Lyon 
mit 270 Stundenkilometer befährt, 
hat seit Beginn seiner Inbetriebnah
me im Jahre 1981 über 100 Millionen 
Fahrgäste befördert, meldete die na
tionale Gesellschaft der Eisenbahnen 
Frankreichs.

Im Interview für das Tagesblatt 
„Le Parisien Libere" unterstrich der 
Präsident dieser Gesellschaft Jac
ques Furnet, daß die Zahl der Fahr
gäste nicht nur einen kommerziel
len Erfolg bedeutet (1982 beförder
te der Expreßzug 6 MillioneiW Tè'r- 
sonen und 1988 — 18 Millionen), 
sondern auch einen technischen und

Tiberpartie 
per Acquabus

Eines der billigsten römischen 
Vergnügen und noch dazu ein 
sehr sinnvolles Ist eine Tiberpar
tie mit dem „Acquabus“. Für 
il000 Lire (rund 1,30 DM) 
kommt man In aller Beschaulich
keit auf dem Wasserweg voran, 
langsam, aber doch oft schneller 
als auf den verstopften Straßen. 
Selit 2. Mal haben vier „Busse“ 
den regelmäßigen Linienverkehr 
von der zum Olympiastadion füh
renden Brücke Ponte Duca d Ao
sta zum Ponte Cavour und der 
Tiberinsel aufgenommen. Von 8 
bis 20 Uhr, in den Ferienmona
ten Jini bis August sogar bis Mit
ternacht, ist die kleine Flotte un
terwegs. Während der Fußball- 
WM war die TibernSchiffahrtslll- 
nle der sicherste Zubringer zum 
Stadion,

Bis auf die hoc häuf ragende 
iKiuppel des Petersdoms und die 
wuchtige EngelSbuig geraten dem 
•Flußfahrer zwar keine touristi
schen Sehenswürdigkeiten Ins 
Blickfeld, da die hohe Kaimau
ern, In die der einst tückische 
„Tevere“ seit mehr als 100 Jah
ren eingebettet Ist, die Aussicht 
versperren. Dennoch Ist die Fahrt 
angenehm, vor allem bei der 
seit Jini andauernden Hitze, die 
„oben“ Fußgänger und Autofah
rer fast zerfließen läßt.

Hitze und Trockenheit Lassen 

heute revoltieren bereits mehr als 
30 verschiedene Gruppierungen 
gegen Delhi — geltend, daß sich 
die Ordnungslkräfte der Zentral- 
regnenung in Jammu und Kashmlr 
systematischer Verletzungen der 
Menschenrechte schuldig machen. 
Verwiesen Wird dabei auf Aussa
gen von Juristen, die den Trup
pen „Besatzungsmanier“ verwer
fen und eine „totale Entfremdung 
der Kashmlnl“ konstatieren. Hin
zu kommt eine Jahrelange Kor
ruption In der in Shlmia ansäßl- 
gen Staatenregierung, die für Ent
wicklungsprojekte vorgesehene 
Gelder im dunklen Kanälen ver
schwinden ließ. Premier V. P. 
Singh räumte dieser Tage denn 
auch erstmals ein, daß Arbeits
losigkeit und das Versagen der 
Politiker Insbesondere die Jugend 
In Jammu und Kashmlr zu Ge
walttätigkeiten treibe.

Die Regierung Im Delhi Ihrer
seits bat unmißverständlich klar
gestellt, daß sde Jammu und Kasb- 
mir als integralen Bestandteil der 
Union betrachtet, der nicht ver
handelbar sei. Gegen alle se- 
zessdonistlschen Bestrebungen, 

um die Vergabe großzügiger Kre- 
(Ute. sondern um die Gründung 
einer Stuttgarter ..Inter-Geschenk
dienst GmbH“. So erfährt der 
einstige Ostmark-Normalverbrau
cher nun nachträglich, daß das 
Unternehmen „als zusätzliche 
Dienstleitung die Vermittlung 
von Forumschecks“ anbietet. Mit 
den Forumschecks kann der Emp
fänger in den dafür zugelassenen 
Einrichtungen der DDR — ins
besondere bei Intershop — West
waren einkaufen“.

Nostalgiebesessenen. die bei 
den fliegenden Händlern am 
Brandenburger Tor etwa den ein
bändigen Abriß „Geschichte der 
SED“ oder gar ein Abzeichen 
..Kollektiv der sozialistischen Ar
beit“ erstehen wollen, kann des
halb auch der Bonner Almanach 
durchaus empfohlen werden. Die 
beigegebene Zeittafel 1949— 
1989 bietet in dieser Beziehung 
einige interessante Illustrationen

technologischen. Schon etwa 8 
Jahre befördert dieser Schnellzug 
praktisch störungsfrei die Fahrgäste 
auf der so beanspruchten Strecke 
zwischen der Hauptstad und dem Sü
den des Landes. Heute geht es um 
die Schaffung eines „europäischen 
Netzes" von Hochschnellzügen, und 
dies soll den Verkehr zwischen vie
len Staaten des Kontinents verbes
sern.

Unser Bild: Solche französischen 
Schnellzüge werden in nächster Zu
kunft dié Strecke nach Spanien be- 

K fahret'.
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jetzt allerdings befürchten, daß 
der Verkehr wegen des extrem 
niedrigen Tiberpegels schon frü
her als am 30. September, dem 
ursprünglich vorgesehenen Ter
min, eingestellt werden muß. So 
wird sich auch der Wunsch vie
ler Römer kaum verwirklichen 
lassen, 'die zentral gelegene Ti
berinsel, von deren rechtem Ufer 
es nur ein Sprung bis ins volks
tümliche Viertel Trastevere ist 
und von deren linker Seite es 
zur Piazza Venezia per Pedes 
nur fünf Minuten dauert, zum 
Ausgangspunkt einer Schlffahrts- 
llnle bis nach Ostia Antlca zu 
machen.

Leider bildet der „blonde Ti
ber“, so genannt wegen seiner 
zeitweilig lehmgelben Färbung, 
die er sich auf dem rund 400 Ki
lometer langen Weg aus dem 
toskanischen Apennin, über Um
brien und schließlich durch die 
römische Campagna holt, auch 
keine Ausnahme, was zunehmen
de Verschmutzung angeht. Pro
jekte zu seiner Sanierung sind 
vorhanden, wie üblich Ist alles 
eine Frage der Finanzen. Trotz
dem wird an seinen Ufern erfolg
reich geangelt, nur den fetten 
Karpfen — kürzlich aus einer 
'Mastanlage entwichen und ein 
Gaudi für die Acquabus-Passagie- 
rc — war so nicht belzukommen.

hieß es, werde scharf vorgegan
gen. Delhi, so glauben Beobach
ter in der Hauptstadt zu wissen, 
könne sich ein Elnlenken in Kash
mlr schom deshalb nicht leisten, 
da dies in dem Vielvölkerstaat so
fort neue Forderungen nach Auto
nomie nach sich ziehen würde.

Schwere Vorwürfe erhebt In
dien In diesen Wochen erneut ge
gen Pakistan, daß die Aufständi
schen 1m Kashmlr-Tal mit Waffen 
und durch die Ausbildung von Gue
rilla-Kämpfern unterstützt wer
den. Für die Vorwürfe spricht zu
mindest, daß nahezu täglich Se
paratisten beim Versuch gestellt 
werden, die Grenze nach Indien 
illegal zu überqueren. Islamabad 
heize damit, so Innenminister Say
eed, die Situation nur noch wei
ter an. So bleiben die Unruhen 
in Jammu und Kashmlr auch wei
terhin ein ernster zwischenstaat
licher Konflikt, der Jederzeit eska
lieren kann. Daran dürfte auch 
die Verhaftung der beiden Chefs 
der „Front zur Befreiung von 
Jammu und Kashmlr“, Yasin 
Malik und Hamid Sheikh, wenig 
ändern. 

aus der gemeinsamen 40Jährlgen 
Geschichte: So ein Foto über das 
Zusammentreffen des damaligen 
Bundesaußenministers Waller 
Schell „mit seinem Kollegen aus 
dter DDR. Otto Winzer“ anläß
lich der KSZE 1973 ln Helsinki. 
Ex-Bundeskanzler Helmut 
Schmidt und Ex-Staatsratsvorsit
zender Erich Honecker sind 
gleich zweimal gemeinsam 1m 
Bilde: Bel der Unterzeichnung 
der Helsinki-Schlußakte und — 
mit noch strahlenden Gesichtern 
— bei einem Treffen 1981 am 
Werbellinsee. Ein Foto des einsti
gen SED-Generalsekretärs mit 
Bundeskanzler Kohl sucht man 
Jedoch vergebens. Unter der Jah
reszahl 1987 wird lediglich etwas 
verschämt vermerkt: „7. —11.9. 
DDR-Staats- und Parteichef Erich 
Honecker besucht die Bundesre
publik“.

In einem Punkte bleibt der 
Bonner Almanach mit dem Stand 
vom April 1989 jedoch hochak
tuell: Unter der Stichzelle „Bun
deshauptstadt Bonn“ heißt es Je
den Widerspruch ausschließend: 
„Die Hauptstadt Deutschlands Ist 
und bleibt Berlin“.

Gipfel für Kinder
Die für September In New 

York geplante Gipfelkonferenz 
zur Situation der Kinder wird 
das bislang umfangreichste Tref
fen von Staats- und Regierungs
chefs aus aller Welt. Wie der 
Exekutivdirektor des Kinder, 
hlifswenkes der Vereinten Na
tionen (UNICEF), James Grant 
informierte, haben bereits mehr 
als 60 Staats- und Regierungs
chefs Ihre Teilnahme verbind
lich zugesagt. Tatsächlich werde 
jedoch mit der Beteiligung von 
weit mehr Repräsentanten der 
Staaten aus aller Welt an dem 
vom 29. bis 30. September im 
UNO-«Hauptquartier stattfinden
den Gipfel gerechnet.

Anliegen der Konferenz ist es, 
ein weltweites Aktionsprogramm 
für die Verbesserung der oft zu
tiefst bemitleidenswerten Lage 
der Kinder In den Entwicklungs
ländern Ln Gang zu setzten und 
weltweite Unterstützung für seine 
Verwirklichung zu gewinnen. Zu
gleich sollen mit dem Aktions
programm universelle Probleme 
von Kindern einer Lösung näher 
gebracht werden. Dazu gehören 
die Gewährleistung eines grund
legenden Gesundheitsschutzes 
einer ausreichenden Ernährung 
und Schulbildung ebenso wie die 
Versorgung mit menschenwürdi
gem Wohnraum, der Schutz vor 
Drogenmißbrauch und die Ver
hinderung von Kinderarbeit.

Die Trollope-Renaissance in Großbritannien
Im traditionsbewußten Britan

nien stehen die aus der Zelt von 
Königin Viktoria stammenden 
säulenartigen Briefkästen unter 
Denkmalschutz. Ihre einstige Er
richtung beruht auf dem Vor
schlag eines Postbeamten, der 1m 
vergangenen Jahrhundert Jedoch 
nicht durch diesen Einfall, son
dern durch sein literarisches 
Schaffen zu Ruhm gekommen Ist 
— Anthony Trollope (1815— 
1882).

Über 40 Romane stammen aus 
seiner Feder. Bel ihrem Erschei
nen erwiesen sich die meisten als 
Bestseller, denn sie trafen genau 
den Geschmack der damaligen 
Zelt. Seine Bücher entsprachen 
der weitverbreiteten aristokra
tisch-bourgeoisen Unterhaltungs- 
Literatur. Zum Unterschied zu 
seinen Zeitgenossen wie Dlk- 
kens und Thackeray, die In Ihren 
Werken die durch die industriel
le Revolution geschaffenen gesell- 
schatfllchen Verhältnisse kritisch 
akzentuierten, zeichnete Trollo
pe ein verklärtes Bild vom Le
ben der bürgerlichen Klasse, die 
er in den englischen Grafschaf
ten, das heißt der Provinz, an
siedelte. Große Beachtung fand 
seine Roman-Serie über Barche-

Die Mediziner Finnlands entfalteten eine umlassende Kampagne in den 
Massenmedien, deren Ziel eine Erhöhung der Kultur der Zahnpflege ist. Die 
Äskulapjünger aus dem Land Suomi behaupten mit Recht, daß die meisten 
inneren Organe des menschlichen Organismus, besonders der Speiseröhre, 
des Magens und der Leber, in vielem vom Zustand der Zähne abhängen. 
Zum Bestandteil dieser Kampagne gehört die Reklame neuer Arter» von 
Zahnpasten mit erhöhtem Fluorgehalt, die das Zahnfleisch und den Zahn
schmelz festigen und die Karies verhüten. Auch Zahnbürsten bequemer 
Form mit künstlichen Borsten werden angeboten, die bedienungsfreundlich 
sind und die Pulpaüberkappung nicht beschädigen. Außerdem wird hervor
gehoben, daß gesunde, schöne Zähne die Psyche des Menschen positiv be
einflussen, der vor» seinem scharmanten Lächeln Genugtuung erhält.

Unser Bild: So macht eine finnische Firma im Rahmen der „Zahnkampag
ne" Reklame für ihre Waren.

Foto: TASS

Die USA verstärken 
den Druck auf Irak
Dle USA-Administration hat 

zu Wochenbeginn den Druck auf 
Irak enorm verstärkt. Präsident 
Bush, „zutiefst befriedigt“ Über 
die Annahme der UN-Slcherhelts- 
ratsresohitlon, erörterte Im Wei
ßen Haus mit den Premiermini
stern von Großbritannien und Ka
nada, Margaret Thatcher und 
Brian Mulronel, sowie NATO- 
Generalsekretär Manfred Wörner 
die verschiedenen Optionen zur 
Umsetzung der gegen Irak ver
hängten Sanktionen. Bush machte 
däbel deutlich, daß eine Seeblok- 
kade nicht ausgeschlossen wird. 
Zur selben Zelt versicherte Ver
teidigungsminister Richard Che
ney In Jlddah die Saudis der ab- 
soluten Unterstützung der USA. 
Wie aus dem Pentagon verlau
tete, ging es dabei sowohl um di
rekten Beistand der USA im Fal
le eines irakischen Angriffs als 
auch um militärische Kooperation 
beider Staaten.

Zur Erläuterung dessen, was 
unter letzterem zu verstehen sei, 
erklärte ein US-Mllftär unter 
Wahrung seiner Anonymität, daß 
#Jn größerer Luftangriff In der 
Golf--Region nur möglich sei, 
wenn Überflug- und Landgerech- 
te befreundeter Staaten garan
tiert seien.

Dies Ist seit Montag kein theo
retisches Hirngespinst mehr, da 
die USA nunmehr Maschinen in 
einer „zum Angriff geeigneten 
Entfernung“ um Irak zusammen
gezogen haben. Der Flugzeug
träger „Independce“ erreichte 
mit einem Dutzend Begleitschiffe 
seine vorgesehene Position am 
Eingang zum Golf. In dessen Ge- 
wäsem operiert bereits eine Flot
te von acht Schiffen. Im östli
chen Mlttelmeer Ist der Flugzeug
träger „Elsenhower“ in Stellung 
gegangen. Aus Großbritannien 
wurden F-lll auf NATO-Stützt- 
punkte In der Türkei verlegt. 
Aus dem Kriegshafen Norfolk 1m 
Bundesstaat Virginia stachen am 
Montag fünf Schiffe mit 2 400 
Marines In Richtung Mittelmeer 
In See.

Am Dienstag soll mit der „Wis
consin“ eines der vier riesigen 
US-Schlachtschlffe folgen. Am 
selben Tag läuft der Verband des 
Flugzeugträgers „Saratoga“ aus 
Mayport (Florida) aus. Insge
samt werden 15 000 Marinesol
daten über den Atlantik in 

ster. eine fiktive Kathedralen- 
Stadt. Den darin enthaltenen In
formatorischen Details und Be
schreibungen nach soll es sich um 
eine Kombination der Städte Sa
lisbury und Winchester handeln. 
Zu seinen künstlerischen Lei
stungen zählen auch einige poli
tische Romane, darunter vor al
lem das Buch „Der Premiermini
ster“. Bel der Gestaltung der Ti
telfigur soll dem Autor der da
malige Regierungschef Gladstone 
als Anregung gedient haben.

Trollope stand 33 Jahre seines 
Lebens im Dienst der königli
chen Post. In dieser Zelt schrieb 
er eine beträchtliche Anzahl sei
ner Romane, wobei er täglich 
noch vor Arbeitsbeginn ein enor
mes Pensum als Schriftsteller be
wältigte. Wie seine Biographen 
berichten, plante er in geradezu 
pedantischer Welse, wieviel Sel
ten er In einer Woche fertigzu
stellen hatte. Er schrieb diszi
pliniert nach der Uhr, indem er 
250 Worte für 15 Minuten ver
anschlagte.

Das Werk Anthony Trollopes 
erlebt in Großbritannien seit ge
raumer Zelt eine Renaissance, 
nachdem es bereits gegen Ende 
seines Lebens an Popularität an
gebüßt hatte. Der Stoff seiner Ro

Marsch gesetzt. All das „gibt uns 
eine Menge Muskeln In der Re
gion“, erklärte der Präsident ge
genüber Journalisten.

Auch an der wirtschaftlichen 
Flanke wird intensiv weiter ge
arbeitet. Pressesprecher von Wei
ßem Haus und State Department 
vermeldeten, eine Vielzahl telefo
nischer Kontakte mit Regierun
gen in aller Welt, um den Boy
kott Iraks so effektiv wie mög
lich zu gestalten.

Außenminister Baker wird sich 
am Mittwoch In die Türkei bege
ben, wo er aller Voraussicht nach 
den Druck auf Ankara zur Schlie
ßung der irakischen Olpipellnes 
zum Mittelmeer verstärken soll. 
Bush hatte in dieser Angelegen
heit in den letzten Tagen bereits 
mehrere Telefongespräche mit 
Turgut Özal geführt, wie sein 
'Sprecher mitteilte. Dem BUtzbe- 
such Bakers in der Türkei wurde 
sogar ein lange geplantes und 
bereits mehrfach verschobenes er
stes Treffen des US-Außenmlni- 
sters mit seinem neuen israeli
schen Amtskollegen Levy geop
fert.

Auch die Anwesenheit Wörners 
In Washington wurde in direkten 
Zusammenhang mit der Nachbar
schaft des NATO-Mitglieds Tür
kei zu Irak und einer möglichen 
kollektiven Reaktion des westli
chen Bündnisses auf die irakische 
Invasion gebracht. Der türkische 
Präsident sprach sich Jedoch In 
einem US-Femsehdntervlew un
mißverständlich gegen eine mili
tärische Antwort der NATO aus.

'Zusätzlich wurde die Atmo
sphäre In Washington dann noch 
durch die Nachricht, daß 28 US- 
Bürger — neben Britten und 
zahlreichen anderen — aus drei 
kuweitischen Hotels in Busse ver
frachtet und offensichtlich In 
Richtung Irak In Marsch gesetzt 
wurden. Das State Department 
erklärte dazu, es sei „noch ver
früht. sie als Geiseln zu betrach
ten“.

Wie eine Fernsehumf r a - 
ge ergab, befürwortet 
nur ein Viertel der US-Bürger 
ein militärisches Vorgehen Regen 
Irak. Dieser Anteil erhöbt sich 
Jedoch schlagartig auf 78 Pro
zent, wenn es notwendig wäre. 
Amerikaner aus Geiselhaft zu be
freien.

nrane dient als Vorlage für Hör
spiele und Fernsehfilme, und die 
Literaturwissenschaft befaßt sich 
mit der Wirkungsgeschichte des 
Gesamtwerkes. Dabei wird her- 
ausgestellt, daß das erwachte In
teresse nicht zuletzt auch mit der 
Wiederentdeckung „viktoriani
scher Werte“ 1m Zusammenhang 
steht, auf die sich besonders kon
servative Kreise als ideologische 
Rüstung Im politischen Tagesge
schäft berufen. Es sind Tugen
den wie Redlichkeit. Arbeits
fluß. Sparsamkeit und Nächsten
liebe durch Wohltätigkeit. auf 
die es sich zu besinnen gilt, um 
die zwischenmenschlichen Bezie
hungen in der rauhen Welt des 
erbarmungslosen Konkurrenz
kampfes einer Ellbogengesell- 
schaft erträglich zu gestalten.

Die neue Erschließung des 
Werkes von Trollope hat un
längst eine Gruppe von Litera
turfreunden veranlaßt, eine lite
rarische Gesellschaft zu gründen, 
die seinen Namen trägt. Sie will 
sich der Pflege seines Erbes wid
men und es einer neuen Genera
tion von Lesern nahebringen, die 
bisher zu den von dem Autor ge
stalteten Problemen keinen Zu
gang gefunden haben.

In wenigen Zeilei
BERLIN. Die DDR will am 14. 

Oktober der Bundesrepublik bei
treten. Die Volkskammer stimmte 
einem entsprechenden Antrag der 
CDU/DA-Fraktlon mehrheitlich 
zu, in dem ferner die Verfas
sungsorgane der Bundesrepublik 
gebeten werden, zeitgleich . mit 
dem Beitritt die Wahlen zum ge
samtdeutschen Parlament zu er
möglichen.

PRETORIA. Der Afrikanische 
Nationalkongreß (ANC) von Süd
afrika hat die „Suspendierung 
aller bewaffneten Aktionen mit 
sofortiger Wirkung“ angekündigt. 
In den Gesprächen zwischen Re
gierungsvertretern und dem ANC 
In Pretoria hat die südafrikani
sche Regierung als Gegenlei
stung angeboten. die scharfen 
Bestimmungen des Gesetzes über 
die innere Sicherten zu „über
prüfen“.

WASHINGTON. Iraks Staats
chef Saddam Hussein hat gegen
über einem USA-Diplomaten In 
Bagdad damit bedroht. Saudi- 
Arabien anzugreifen, sollten die 
Irakisches öl durch die Saudische 
Wüste zum Roten Meer transpor
tierenden Pipelines geschlossen 
werden. Wie die „Washington 
Post“ berichtete, hat Saddam In 
dem Gespräch mit dem Diploma
ten die Streitkräfte der USA da
vor gewarnt. In der Region zu 
intervenieren.

Die Auswahl „Panorama“ wur
de aus den Materialien der TASS 
und ADN vorbereitet
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Freundschaft

Auf dieses Fest wartete man 
schon lange. Wird doch ein Festi- 
val der deutschen Folklore nicht 
allzuoft veranstaltet — im Ge
biet Nondkasachstan eigentlich 
zum zweiten Mal.

Das Stadion des Sowchos „Ka- 
ragandlnski“, wo das Gebiets
festival der deutschen Folklore
stattfand, war bis auf den letz
ten Platz besetzt. Und das Ist zu 
verstellen. Die Menschen ver
sammelten sich hier, um die 
deutsche Sprache und deutsche 
Lieder zu hören, deutsche Volks
tänze zu erleben. Viele der An
wesenden entdeckten hier für sich 
die Quellen des deutschen Volks
schaffens. Es Ist heutzutage kein 
Geheimnis mehr, daß In den 
Kriegs- und Nachkriegsjahren vie
les getan worden ist, um unser 
Volk von den Quellen seiner gei
stigen Kultur zu trennen. Vieles 
ist leider unwiederbringlich ver
lorengegangen. Jetzt gilt es, das 
zu retten, was noch zu retten Ist.

Erfreulich Ist, daß sich an dle- 
■ sem Festival schon mehr Kollekti

ve beteiligten als an dem ersten: 
1 Den Laienkünstlern aus den Ray

ons Blschkul, Bulajewskl, Woswy- 
schenskl, Moskowski schlossen 
sich deutsche Folkloreensembles 
aus den Rayons Presnowskl und 
Dshambulski an. Einen großen 
Erfolg hatten auf dem Festival 
die Laienkünstler aus dem Kol
chos „Slbir", die hierher aus dem 
benachbarten Rayon Issllkul, Ge
biet Omsk, kamen.

Es Ist in gegebenen Ver
hältnissen sehr schwer, eine deut
sche Laienkunstgruppe Ins Le
ben zu rufen, aber vorläufig geht 
es damit voran, denn unsere Lai
enkünstler, denen es vielleicht 
sehr oft an entsprechender Mei
sterschaft fehlt, bezaubern durch 
ihre Innigkeit und Liebe zum 
deutschen Lied und Tanz, daher 
gewinnen sie immer mehr An
hänger: Was von Herzen kommt, 
geht zu Herzen!

‘ Den Gesichtern der Anwesen
den waren Freude und Stolz, 
aber auch Trauer abzulese;n. 
Gleichgültige gab es hier nicht. 
Alle Auftritte der Laienkünstler 
wurden von den Zuschauern sehr 
warm aufgenommen. Und als 
das Ensemble ,,Morgenlicht“ aus 
der Agrofirma ,,Sowjetskaja“ das 
Lied „Heimatlicht“ bot, standen 
bei vielen Tränen in den Augen. 
Einen großen Erfolg hatte bei 
den Zuschauern das Ensemble 
der Familie Neuwirt.

KGB sucht Gräber 
von Opfern der Repressionen

Das Komitee für Staatssicher
heit der UdSSR sowie die Ver
waltung des KGB für Moskau 
und das Moskauer Gebiet suchen 
parallel zu den Arbeiten für die 
Rehabilitierung der Opfer der 
Repressionen der 30er und 40er 
sowie Anfang der 50er Jahre 
nach ihren Gräbern in Moskau 
und im Moskauer Gebiet. Das

Pyccko-KasaxcKO-HeMenKh h pa3robopHh k
nyreiuecTBHe

jeJiaTb nepecaaxy 
npKöbiTHe
BpeMH npHÖHTWfl 
paoiHcaHHe noesAoa 
cnpaBO*4Hoe örapo

CaMOJieT

Eae HaxoAflTca xaccu 
AapotJwiOTa?
Flo xaKHM ÄHHM jierax)T 
cavMOJieTH na...?

Mocxsy
JleHHHTpam
Ajiwa-Ary 
ßepjiHH 
Korjta cjieAyiouutfi ipefic aa...?

Konaa ornnpasjiserca pefic Ns...?
3tot pefic npjTMofi?
Kaxaa npoaojDKHTejibHOCTb 
noaera?
Korjia caMO.neT npnÖuBaeT a...? 
Ecrb Jia npoMOKyTOHHaa 
noca-ixa?
Eae caMO.ner .aejiaer nocaAxy?
Mae, noJKajiyftcra, öhjict Ha 
caMOJieT AO... pefic Ns...
KorAa H AOJi>xeH(-a) öhts b 
asponopry?
Aaponopr Aaaexo or ropoaa?

Kaxofi aBTOöyc hact wo 
aaponopra?
y?Ke OÖbHBHJLH...?
pefic Ns...
perMCTpauHK)
nocaaxy
Konaa (fAe) perHCTpatinfl?
Bot...
MOfi ÖHjier
Mofi öara>K
MO« pyiHafl jcnaAb
H Mory B3HTb ary cywxy 
c coöofi?
CfltOJlbKO MHe imaTHTb 3a
.iHimmfi aec?
fae nocaAxa (aaji ojkha3hhh)?

floMOTHTe MHe, noxcajiyficTa... 
npHCTerayTb peMH« 
OTKHHyTb KpeCAO
Ha Kaxofi bucotc mh jicthm?

Kaxaa cxopocTb ciMOJiera?

Mae HAOxo
MeHfl TOUJHHT

y MeHH OHeHb ÖOJlflT yuiH
^afire MHe, no>xajiyficTa,...
BOAU
xoh^tv
rHTHeHMHecxHfi naxer

Unversiegbarer Born der Volkskunst

Was von Herzen kommt, geht zu Herzen
Folklorefestival im Gebiet NordkasachstanDeutsches

Es ist bemerkenswert, daß das 
Repertoire der Ensembles in
haltsreicher und mannigfaltiger 
geworden ist, außerdem sind 
Schritte unternommen worden, 
die Kinder an unsere Laien
kunst heranzuziehen.

Eine angenehme Überraschung 
war für die Teilnehmer des Festi
vals die Verkaufsausstellung der 
traditionellen deutschen handge
fertigten Erzeugnisse sowie der 
Nationalgerichte.

Das Fest der deutschen Volks
kunst ist gut ausgefallen. Das ist 
ein wichtiges Verdienst der Ver

anstalter dieses Festivals — der 
Leitung des Sowchos und des 
Gebietsgewerkschaftsrates. Alle 
Teilnehmer des Festivals wurden 
mit Ehrenurkunden des Gebiets
gewerkschaftsrates ausgezeichnet.

In seinem Abschlußwort auf 
dem Festival sagte Joseph Miller. 
Direktor des Sowchos „Karagan- 
dlnskd“: „Hier brachte man heu
te die natürlichen Quellen des 
Volksliedes zum Fließen. Mögen 
sde sich In einen breiten Fluß ver
wandeln.“ Wunderbare Worte! 
Doch wenn keine landesweiten 
Voraussetzungen für die tatsächli

che Verwirklichung dieses Wun
sches geschaffen werden, bleiben 
es eben nur Worte.

Alexander REISCH

Gebiet Nordkasachstan

Unsere Bilder: Vor dem Be
ginn des Festes;

Hauptbühne des Festivals', 
wer gibt den Auftakt?
begeistertes Publikum; 
Sollst.

Fotos: Sergej Busch

geht aus einer Mitteilung des 
Pressezentrums des KGB der 
UdSSR hervor.

In letzter Zelt sind beim KGB 
Hinweise auf das Vorhandensein 
und die wahrscheinliche Existenz 
solcher Gräber auf einigen Fried
höfen Moskaus eingegangen, doch 
genauere Kenntnisse über kon
krete Stellen, wo Opfer der Re

CanxaT

aiybicbin OTupy
xejiy
KeAe-riH yaKHTbi
jioe3AapAbiH wypic xecreci
aHbiKTaMa öiopocbi

CaMOJieT
Aapo<|)A0T «accaAapbi Kafi 
xepAe?
CaMOAeT... Kafi xyniaepi yuiajiH?

MocKßara
JleHHHr.paAKa
AAMaTbiFa
BepAMKre
..»aKKa xeaeci pefic Kaiuan

ÖOAaAbl?
...Ns pefic Kaiuan yinaAbi?
Byji pefic Tixe yiua Ma?
KaHiua yaKbiT yinaAbi?

...caMOAeT KamaH KeAeAi?
ApaAHKKa Koh bin yma Ma?

CaMOAeT Käft >xepre KOHa.au?
MaraH... aefiin Ns... peftcreri 

caMOAevKe öhact éepinteiui
Aaponoprra Kafi yaKwrra 
öoJiybiM xepex?
Aaponopr Kajiaaa» aAbic na?

Aapoflopixa AefiiH Kanaan 
aBTOÖyc xypeAi?
...xaöapAaAH wa?
Ns... pefiexe
Tipxeyre
0Th*ppH3ypa
Tipxey KaiuaH (Kafi xepAe)
Mine...
ÖHAeTiM
wyriM
KOA xcyriM
Mwna cyMxaHH ealMweH öipre 
ajiyuMa ÖOAa Ma?
ApTbiK caAMaKKa KaHiua
TOAeyiM «epe«?
OTbipiy aAaHbi (xyry 33au) 
Kafi >xepAe?
MaFaH... KOMeKTecm jxiéepiniami 
öeAAiKTi öaftAayFa
K'pecAOiibi luaAKafiTyra
ßi3 KauAafi öHiKTiKTe yuihin 
xeAenia?
caMOAeirriH JKU.TjaMauFU

KaiiAafi?
Menin MaaaM Kenn OTup
ÄyperiM aftHuau
KynaFHM (Kann) aywpbin onjp
Mapau... öepiHi’suii 
cy
KOHipeT
rHTHeHaAUK naxeT...

pressionen direkt beigesetzt wur
den, gibt es vorerst nicht.

Durchgeführt werden die not
wendigen Prüfungsmaßnahmen, 
darunter die Befragung der ört
lichen Bevölkerung und ehemali
ger Mitarbeiter des NKWD. Die 
entsprechenden Materialien wer
den der Staatsanwaltschaft Mos
kaus vorgelegt.

Auch Gerüchten über Gräber 
unschuldiger Opfer in und um 
Moskau wird nachgegangen.

Ober eingegangene Hinweise 
wurde der Moskauer Stadtsowjet 
informiert.

(TASS)

Reisen

umsteigen 
die Ankunft 
die Ankunft (szeit) 
der Fahrplan 
die Auskunft

Flugzeug
Wo befindet sich das Büro der 
Aeroflot?
An welchen Tagen fliegen die 
Maschien nach...?

Moskau
Leningrad
Alma-Ata
Berlin
Wann fliegt die nächste Ma
schine nach...?
Wann ist die AbfJugszeit für...? 
Ist das ein Direktflug?
Wie lange dauer der Flug?

Wann landet das Flugzeug in...? 
Ist der Flug mit Zwischenlan
dung?
Wo landet das Flugzeug?
Ich möchte einen Flug nach... 
buchen, Routenummer...
Wann muß ich auf dem Flug
platz sein?
Ist der Flughafen weit von der 
Stadt?
Welcher Bus fährt zum Flugha
fen?
Hat man schon... ansgerufen..? 
den Flug Nr...
die Flugabfertigung 
die Landung
Wann (Wo) ist die Abfertigung?
Hier ist..
mein Flugticket 
mein Gepäck 
mein Handgepäck 
Kann ich diese Tasche mitneh
men?
Wieviel muß ich für das Über
gepäck zahlen?
Wo ist die Abfertigung (der 
Wartesaal)?
Helfen Sie mir bitte...
beim Anschallen
meinen Sitz zu verstellen 
In welcher Höhe fliegen wir?

Wie ist die Fluggeschwindig
keit?
Ich fühle mich schlecht
Mir ist übel
Die Ohren tun mir weh
Bringen Sie mir bitte...
Wasser 
ein Bonbon 
eine Tüte

Unsere Sitten und Bräuche

Früher und heute
Wie in einem Film rollt sich in 

meinem Gedächtnis das Bild der 
Vergangenheit ab. Ich stelle mir 
oft vor, wie in früheren Zeiten 
der arme Bauer mühselig mit sei
nem Pflug den kargen Boden ak- 
kerte. Ein Ochse oder eine Kuh 
mußten den schweren Pflug zie
hen. Es vergingen Wochen, bis 
der Bauer sedn Stückchen Land 
umpflügte. Sehr selten hatte er 
starke Ackergäule, die die Fel
der bearbeiteten, um sie schließ
lich in fruchtbares Ackerland zu 
verwandeln. Heutzutage sehen 
die Felder, die von Traktoren 
und Kombines bearbeitet wer
den, wie ein wogendes Meer aus. 
Diese Entwicklung kommt uns 
jetzt so selbstverständlich vor, 
daß wir daran gar nicht mehr 
denken, wie schnell sich alles 
geändert hat. Der ehemalige 
'Bauernhof wird allmählich zu ei
nem landwirtschaftlichen Betrieb. 
Geflügel, Rinder und Schweine 
werden jetzt nur in gut mechani
sierten Farmen gezüchtet. Die 
Kühe werden seit Jahren elek
trisch gemolken. Den alten Bau
ernhof, gibt es im Grunde genom
men nicht mehr. Selbst die Sing
vögel, die mit Ihrem Zwitschern 
und Tirilieren der ländlichen Na

Kulturmosaik
Ein Poesieabend
Interessant verlief der Poeslc- 

abend in der Pawlodarer Schule 
Nr. 24, gewidmet dem 80. Ge
burtstag des Dichters Pawel Was
siljew Die Veranstaltung wurde 
von den Schülern der 10 „A“ 
Klasse unter Leitung der Lehre
rin für russische Literatur G. Le
bedewa organisiert.

Die wissenschaftliche Mitar
beiterin des Heimatmuseums 
L. Greslna erzählte, wie sie in 
langen Jahren Stoff über Pawel 
Wassiljew zusammentrug, und 
machte die Schüler mit den Aus
gabe:: seiner Werke bekannt.

Kinder malen Märchen
Der l■■erlünsonnncr lau:: . ,f 

Hochtouren, und viede Erwachse
ne beschäftigen sich gegenwär
tig damit, Bedingungen für die 
sinnvolle Freizeitgestaltung der 
Kinder zu schaffen.

So wurde für die Kinder des 
/Schullagens des Lenlnstadtbezirks 
In Karaganda ein Wettbewerb im 
Asphaltzelchnen organis 1 e r t. 
„Dort, wo die Märchen wohnen“ 
nannte er sich. Intitlatoren des 
Wettbewerbs waren der Methodi
ker für ästhetische Erziehung der 
Rayonverwaltung für Volksbil
dung R. Makarenko und der 
Kunsterzieher aus der 5. Mittel
schule N. Jurtschenko.

Sieger des Wettbewerbs wur
den Ira Kirj a k o w a aus j 
der 45. Mittelschule, Ira 
Matuljak aus der 23 Mittelschule ■ 
und Aljona Richter, Jegor Po- ' 
pokow, Sascha Bojko aus der i 
38. Mittelschule. 

tur Ihre anmutige Note gaben, 
haben sich in die Stadt verzogen, 
wo sie von freundlicher Men
schenhand besser mit Nahrung 
versorgt werden. Der schönste 
Bauernhof von gestern verbleicht 
vor den heutigen großen land
wirtschaftlichen Betrieben. Durch 
diese Umwandlung sind auch vie
le alte Sitten und Bräuche in un
serem technischen Zeitalter spur
los verschwimden. Sogar die 
schmackhaftesten Bauerngerlohte 
werden immer seltener zuberei- 
■tet. Heutzutage sind viele von 
ihnen nur in nationalen Restau
rants und Cafes zu bekommen.

Ein großer Teil unserer Sitten 
und Bräuche ist mit der Hochzeit 
verbunden. Wollte ein armer 
Bauer ein reicheres Mädchen 
heiraten, so mußte er dem Vater 
der Tochter außer zahlreichen 
Abgaben auch eine Messingpfan
ne schenken, und zwar in der 
Größe, daß „die Braut mit ih
rem Sitztelle die Peripherie der
selben ausfüllte“. Um die Toch
ter schneller zu verheiraten, war 
es üblich, daß die 'Mutter der 
Tochter auf irgendeiner ländli
chen Hochzeit vom festlichen

Für eine gesunde Lebensweise

Sport für jedermann
Unlängst wurde auf dem Sta

dion „Avangard in Petropaw- 
lowsk, Gebiet Nondkasadhstan, 
ein attraktives Massensportfest 
veranstaltet. Das waren Finaltur- 
nlere Im Rahmen der Unionsbe
wegung „Tage der Gesundheit". 
Hier versammelten, sich. Mann
schaften aus 11 Gebieten Kasach
stans und aus Alma-Ata.

Solche Massensportvenanstal- 
tungen werden nicht zum ersten 
Mal ausgetragen. Sie haben das 
Ziel, nicht nur spannende Sport
wettkämpfe zu demonstrieren 
und hohe Leistungen aufzuweisen, 
sondern viel mehr die Populari
tät des Sports und der Körperkul
tur unter breiten Volksschichten 
zu erheben. Im voraus sei er
wähnt, daß dies den Organisato
ren dieser Veranstaltung — und 
das waren die Mitarbeiter des 
Staatlichen Sportkomitees der 
Kasachischen SSR, — ausge
zeichnet gelungen ist.

Die Besatzung Jeder Auswahl
mannschaft bildeten! 7 Sportler: 
eine sportliche Familie (drei 
Mann), ein Gewichtheber, zwei 
Marathonläufer und ein Kapi
tän. Die Wettkämpfe verliefen 
auf folgende Welse: Zuerst gin
gen die sportlichen Familien an 
den Start. Die Väter wetteifer
ten im Klimmzug und Hantelhe
ben. Die Mütter machten Liege
stützen und die Kinder maßen 
Ihre Kräfte aqf einer 50-m-Strek- 
ke und 1m Kllmmzug.

Hochzeilslisch ein Stück Hoch
zeitskuchen nahm und in einem 
Taschentuch versteckte, um Ihn 
dann in derselben Nacht unter 
das Kopfkissen ihrer Tochter zu 
legen. Man glaubte, daß in dieser 
Nacht die Tochter von ihrem zu
künftigen Ehemann träumen wer
de. Andere versuchten, während 
des Tanzes mit der Braut einen Fet
zen von dem Schleier der Braut zu 
erwischen, als Garantie dafür, 
daß die Tochter selbst bald vor 
dem Altar als Braut erscheinen 
werde. •

Wenn schlechtes, trockenes 
Wetter war, wurden verschiedene 
Kräuter abgekocht und in ei
nem Topf vor die Haustür ge
stellt. Der von den Kräutern auf- 
steigende Dampf sollte Regen
wolken bilden und Regen brin
gen. Heutzutage werden mit Hil
fe von Chemikalien künstlich 
Regen hervorgerufen. Die Le
bensbedingungen haben sich ver
bessert. Die durchschnittliche 
Lebenserwartung betrug damals 
40 bis 45 Jahre. Jetzt ist sie 
schon an die 70 Jahre herange
rückt.

Emilia SPULI'NG

Dann starteten die Marathon
läufer — Männer auf 20-km-, 
und Frauen, auf 15-km-tStrecken.

Ein besonderes Interesse rief 
aber der Wettkampf der Ge
wichtheber hervor. Starke Män
ner sollten mät einem 100 kg 
schweren Sack auf den Schultern 
30 Meter zurücklegen. Wer es am 
schnellsten tat, war der Sieger. 
Der beste war da W. Kllmenko 
aus Ksyl-Orda, der für diese 30 
Meter nur 15,19 Sekunden 
brauchte. Auf der 20-km-Btrecke 
siegte S. Aslmbekow aus Se- 
mlpalatilnsk mit 1 Stunde 06 Mi
nuten 28,9 Sekunden. Unter 
Frauen auf der 15-km-tStrecke war 
S. Woltschuga allen anderen 
überlegen. Und unter den sport
lichen Familien war die Fami
lie Butin aus dem Gebiet Pawlo
dar außer Konkurrenz.

Zum Schluß will Ich nur sagen, 
daß solche Veranstaltungen vom 
großem Nutzen sind. Sie versam
meln viele Zuschauer, spornen 
die Leute zu aktivem Sporttrei
ben an, machen die Menschen 
gesund und munter, verschaffen 
gute Stimmung und Lebensmut.

Man sollte aber ähnliche Ver
anstaltung auch in anderen Städ
ten öfter durchführen, Und da
durch aktiver die gesunde Le
bensweise unter der Bevölkerung 
propagieren.

Igor KAN JASCHIN 
Student

Petropawlowsk

Praktische 
Ratschläge

Für Handwerker 
Kleine Dinge machen

Freude
Anlässe, zu denen. man mit 

Geschenken Freude bereitet, gibt 
es wohl unzählige. Nun müssen 
Geschenke durchaus nicht immer 
große Dinge sein; bekanntlich be
reiten selbstgefertigte Kleinig
keiten doppelte Freude, und zwai\ 
neben dem Beschenkten aucn 
demjenigen, dem solch ein 
freudeauslösendes Stück gut 
gelungen ist.

Den hier vorgesteUten- nützli
chen Gegenständen sieht man si
cher an, daß sie mit viel Freude 
an der Sache angefertigt wurden. 
Da wäre zunächst das passende 
.jSplegeleln" für die „Schönste 
Im ganzen Land“, außerdem ein 
originell gestaltetes Tablett für 
gemütliche Stunden und auch ei
ne kleine Holzdosenkaskade, für 
die es wohl immer den passenden 
Inhalt gibt.

Zunächst der Spiegel: Die in 
der Skizze angegebene Form wird 
auf 0,8 bis 1cm starkem Sperr
holz abgerissen und im ganzen 
ausgesägt. Das ist erforderlich, 
um dem Handspiegel die notwen
dige Festigkeit zu verleihen. Die 
Größe ist variabel. Der Spiegel 
sollte jedoch in solchen Maßen 
gehalten werden, daß man ohne 
Mühe das ganze Gesicht darin 
spiegeln kann. Zur Befestigung 
des Spiegels wird mit Leisten, die 
der Stärke des Spiegelglases ent
sprechen, ein Rahmen um diesen 
gelegt und mit dem Sperrholzun- 
tergründ fest verbunden. Darauf 
kommt ein zweiter Rahmen, der 
das Spiegelglas einige Millimeter 
verdeckt und es mit dem gesam
ten Untergrund zusammenhält. 
Bevor dieser letzte Leistenrah
men fest mit dem übrigen ver
bunden wird, brennen wir mit ei
ner Nadel (mit einer Zange fas
sen!) oder mit einem Lötkolben 
entsprechende Verzierungen in 
die Vorderansicht, vor allem in 
die des Griffs. Es empfiehlt sich 
auch, vor der Befestigung des 
Spiegelglases alle Holztelle zu 
lackieren und danach, wenn es er
forderlich ist, lediglich den obe
ren Leistenrahmen nachzustrei
chen.

Das Tablett ist relativ einfach 
zu bauen. Dazu benötigen wir 
wiederum 0,8 bis 1cm star 
Sperrholz in den gewünsci. 
Maßen. An den beiden schmalen
Selten werden Griffe angebracht, 
die zugleich als Begrenzung in 
der vollen Breite des Tabletts 
dienen. Für diese Griffe wer
den etwa 3 mal 3 cm starke Lei
sten gebraucht. Zunächst verbin
den wir auf jeder Seite jeweils 
zwei nach Innen angeschrägte 
Stücke in entsprechendem Ab
stand durch Leim bzw. Schrauben 
oder Nägel mit dem Sperrholz
boden. Darüber kommen dann 
durchgehende Leistenstücke, die 
mit den darunter befestigten irr 
gleicher Welse verbunden wer-T 
den. So entstehen stabile Griffe, 
die vorher nicht gesondert ausge
sägt werden müssen. Bleibt noch, 
die Griffe und die langen Kan
ten des Tabletts mit Brennmu
stern zu verzieren und das Gan
ze zu lackieren, dann wird unser 
Tablett ganz sicher zu einem pas
senden Geschenk.

Der dritte Vorschlag für 'n 
hübsches Geschenk betrifft i^dz- 
dosen in verschiedenen Größen, 
die man sowohl einzeln als auch 

in den gezeigten Abstufungen bau
en kann. Die Grundfläche sollte 
bei unterschiedlich hohen Dosen 
stets ein gleich großes Quadrat 
sein. Etwa 1 cm starke und 10 cm 
breite Brettchen werden dazu 
sauber miteinander verleimt. Für 
den Boden bzw. den Deckel 
schneiden wir aus gleichstarkem 
Holz Quaidrate, deren Kanten je
weils um etwa 1cm kürzer sind 
als die Breite der Brettchen. 
Darauf werden 0,5 cm starke qua
dratische Stücke aus Holz 
oder Hartfaserplatte befestigt, die 
genau in die Kastenöffnung pas
sen Der Boden wird nun fest mit 
den Kastenseiten verleimt und 
der Deckel so angepaßt, daß er 
bequem abzunehmen, is'

Mit unterschiedlichen, aber 
miteinander harmonisierenden ein
gebrannten Mustern und anschlie
ßendem Lackieren läßt sich eine 
interessante Wirkung erzielen.

Man kann jedoch sowohl die 
Dosen als auch, das Tablett und 
den Späegelrahmen mit Lackfar
ben streichen, wobei man sich ent
weder für eine gut gewählte farb
liche Abstufung oder für eine 
bewußt kontrastreiche Farbgestal
tung entscheiden kann.

Fleckentfernung — aber richtigl
Nikotinflecke auf der Haut
Diese Intensiv gelben bis 

braunen Flecke, können mit e>- 
ner Mischung aus Wasserstoff- 
epoxüd und Salmiakgeist entfernt 
wenden. Mit dieser Mischung wer
den die Stellen mehrmals betupft, 
dann wäscht man gut ab und be
nutzt Fettkrem Ein anderer 
Flecklöser steht In einer Mischung 
aus einem Teil Salzsäure und 10 
Tellen Alkohol zur Verfügung. 
Es muß aber schnell gehandelt 
und gut abgewaschen werden!
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